
. Erscheint täglich.

PreiS:
durch die Boten M. 2,
durch die Post M. 2,20

per Quartal,
Monatlich 67 Pfennig.

Anzeigen:
Petttzeile oder Raum 15 Pfg.

Minimum 2 Zeilen.
Reklamen 5V Pfg.

FernsprechanschlußNr.1028.
Mit der illustrierter» Beilage „Düsseldorfer Sonntagsvlatt ".

ChefredakteurDr. Cd. HüSgen. Berantw. Redakteur : Ludw . Weber in Düsseldorf. Druck und Verlag des Düsseld . BolkSblatte», Gesellschaftm. b. H. in Düsseldorf.

Haupt Expeditip«»
BastionSstraße 14.

SilialExpedttione « r
Schadowstraße 85,

Friedrichstr. 42, Hafenstr. 1t,
Reußerstr 50, Schützenstr. L,

Sölnerstr . SSS.

Agenturen:
Annokcen - BureauS in alle«

größeren Städte».

Rr . 130 Dienstag , 14 . Mai 1895 (Bonifatius ). 29 . Jahrg

^ Was nun-
DieseFrage  kann man jetzt in allen Blättern lesen;

abernirgends  giebt es eine klare, bestimmteAntwort.
,Jm Reichstag vertrieb man sich während der Bestattung
der Tabakfabrikatsteuer die Zeit mit Gerüchten über den
Rücktritt des Herrn v . Köller ; ein telegraphisch verbreiteter
Artikel der „Köln . Ztg .

"
, der Köllers eigenmächtige Kon¬

fliktmacherei scharf kritisierte, gab den Gerüchten neuen
Halt . Der Artikel der „Köln. Ztg.

" ist aber zu logisch
und zu entschieden , um offiziös sein zu können . Thatsäch-
lich ist Herr v . Köller zugleich mit dem Reichskanzler am
Sonntag Mittag beim Kaiser gewesen ; dann ist auch der
höchst dauerhafte und geschmeidige Finanzminister Miguel
empfangen worden ; am Montag Nachmittag hat eine
Sitzung des Staatsministeriums stattgefunden, nachdem der
Kaiser bereits am Mittag nach Militsch (Schlesien) abge¬
reist war . Der äußere Gang der Dinge deutet nicht auf
einen sofortigen Personenwechsel. Will man nach inneren
Gründen urteilen, io darf man nicht vergessen , daß der an
sich freilich recht grobe Fehler des Herrn v . Köller in einer
Brüskierung des Reichstags bestand , sein sofortiger Rück¬
tritt also wie ein Triumph des Reichstags (und gar dieses
Reichstags ) aussehen würde . So etwas sucht man zu ver¬
meiden, so lange es eben geht, und bei der Geduld des
guten Fürsten Hohenlohe geht ja viel. Die Lage hat eine
gewisse Aehnlichkeit mit der vom vorigen Herbst, als der
Gegensatz zwischen dem damaligen Reichskanzler und dem
damaligen Minister des Innern zum Austrag kam. Jeder¬
mann glaubte bei der damaligen Abreise des Kaisers , daß
Graf Eulenburg gehen und Graf Caprivi vorläufig bleiben
werde. Ein Artikel der „ Köln. Ztg . " griff auch damals
zu Ungunsten des Ministers deS Innern ein . Und schließ¬
lich kam die Ueberraschung , daß Graf Caprivi in Ungnade
entlassen wurde , und Graf Eulenburg zwar sein Amt,
aber nicht die Gnade des Monarchen verlor . Graf Eulen¬
burg vertrat die schärfere , schroffere Politik , wie jetzt Herr
v. Köller.

Wie lange nun Fürst Hohenlohe es mit Herrn v . Köller
noch aushalten kann , wird sich nicht leicht abschätzen kaffen.
Da Fürst Hohenlohe zu alt ist , um sich noch zu der schnei¬
digen Politik des ostelbischen KraftmeiertumS zu bekehren,
so muß es einmal zum Klappen kommen . Das Wahr¬
scheinlichste ist dann wohl wieder die gleichzeitige Entfer¬
nung der beiden Gegner, wodurch der Raum frei wird
für den alten Eulenburg oder einen neuen „Staatsmann"
dieser Art. Früher hat man mit der Möglichkeit , daß
Herr Miguel auf den Präsidentenstuhl herauffallen könnte,
ernsthafter gerechnet , als heute ; der Glanz seines Namens
ist wenigsten nach außen hin schwächer geworden.

Wenn man die Frage „WaS nun ? " tn sachlicher
Richtung stellt, so bleibt die Antwort auch aus. Mit
schwerem Herzen geben alle Kartellblätter zu, daß mit
Auflösung und „Angstwahlen" nichts zu machen ist . Das
schlesische Hauptorgan für alt- und freikonservative Staats«
stützen empfiehlt kurzer Hand den Staatsstreich , den Um¬
sturz der Rcichsverfafsung von Oben, behufs Beseitigung
des allgemeinen und gleichen Wahlrechts ; aber da ver¬
antwortliche Politiker für dieses frevelhafte Vabanquespiel
nicht zu haben sind, so muß wohl oder übel „weiter ge-
wurstelt " werden mit „diesem " Reichstag und „diesem"
Wahlrecht. Die Redensarten über die künftige „ver¬
besserte " Umsturzvorlage oder das neue Ausnahmegesetz,

welche einige Blätter zu Tage fördern , zeigen klar, daß die
„maßgebenden" Parteien sich ebensowenig über das Was
und Wie der Zukunftsaktion klar geworden sind , wie die
Regierung — wenn man überhaupt die gegenwärtige Samm¬
lung von Reflortchefs als einheitliche Regierung bezeich¬
nen darf.

In der „Regierung " giebt es eine wertvolle, bewährte
Kraft für den „parlamentarischen Dienst" , nämlich Herrn
v . Bötticher,  und gerade dieser , zur positiven Arbeit
fähige Sprechminister steht jetzt an der Schwelle seines
Ruhestandes. Wo Köller und Schönstedt ihre ebenso schlaue
wie imposante Beredsamkeit entfalten , ist für das Talent
des Herrn v . Bötticher freilich kein Platz mehr.

Inzwischen gereicht eS uns zur großen Genugthnung,
daß die ganze Kartell - und konservative Presse fürchterlich
über das Centrum schimpft . Mit einem großen Aufwand
von hohlen Redensarten wird „bewiesen "

, daß das Centrum
eine entsetzliche Niederlage erlitten hat, als die Umsturz¬
vorlage der Kartellbrüder zu Schanden ging. Das erin¬
nert an das Wort des Knaben : „ Es ist meinem Vater
ganz recht geschehen, daß meine  Finger erfrieren , warum
kaust er mir keine Handschuhe l " Im Vertrauen können
wir den „ triumphierenden " Herren Gegnern verraten , daß
uns die Ablehnung der ganzen Vorlage noch viH besser
gefällt, als die Annahme der Kommissionsbeschlüsse uns
hätteI gefallen können . Wenn die „Post " meint, das Cen¬
trum habe sich „ regierungsunfähig " erwiesen , so täuscht sie
sich sehr . Sich nicht aus den Leim locken kaffen und „ feste
um sich hauen"

, daß die Scherben stiegen — das ist der
Anfang der Regieiungsfähigkeit bei uns zu Lande.

Ans den Parlamenten.
6L0. Berlin,  13. Mat.

Im Reichstage  wurde tn erster und zweiter Lesung die
Vorlage betreffend die Ausführung des Zollkar¬
te lls mit Oe st erreich - Ungarn (Strafbestimmungen
gegen verbotswidrige Ein -, Aus- oder Durchfuhren tn Oester¬
reich-Ungarn und gegen Hinterziehung von Zollgefälle ») an¬
genommen.

In erster Lesung wird der Gesetzentwurf über den wechsel¬
seitigen Bestand  der einzelnen Bundesstaaten bet Einzie¬
hung und Vollstreckung von Vermögens st rasen,  sowie
nach kurzer Debatte , in der auch Abg. Dr. Bachem (Ctr.)
die Vorlage begrüßt, die Vorlage wegenFürsorge für
Witwen und Waisen von Mtlttärpersonen  vom
Feldwebel abwärts erledigt, ohne daß Kommisstonsberatung
beantragt wird . Die 2. Lesung dieser Vorlagen wird also
gleich im Plenum stattfinden.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Bera¬
tung derTabakfabrikatsteuervorlage. DieKommtsston
beantragt dieAblehnung  der Vorlage.
s°Mch1.7U "LeUt °^
Fabrikatsteuer- Prinzip enthält, eingetreten.

Abg. Dr . Bachem (Crntr.) erklärt sich namens des Cen¬
trums kurzgegen  die ganze Vorlage . In der Bndgetkom-
misflon habe sich gezeigt, was sich mit entschlossener Spar¬
samkeit ausrichten lasse . Und wenn die Regierung es über
sich gewänne , dasselbe System entschlossener Sparsamkeit sich
zu eigen zu machen , so werde es auch künftig gelingen , ohne
Defizits auszukommen.

Abg. Frese -Bremen (frs. Vgg .) hofft, daß die Vorlage
mit erdrückender Mehrheit abgelehnt werde, und daß dann
die Tabakindustrie endlich Ruhe bekomme.

StaatssekretärGrafPosadowsky  bezeichnet den Bor¬
wurf , die Verbündeten Regierungen wollten Steuern au^

Vorrat , als unbegründet. Wenn der Weg direkter Reichs-
stcuern ungangbar bleibe, so werde man stets auf indirekte
Steuern znrückkommen müssen , und dann könnte die Tabak-
fabrikatstener niemals aus der Diskussion verschwinde» . Auch
die „ entschlossene Sparsamkeit " der hohen Budgetkommisston
(Heiterkeit) habe nicht verhindern können, daß zwischen Ma-
trikularbeiträgen und Ueberweisungen noch eine Spannung
von 10 '/, Millionen bleibe. Wenn es wenigstens gelänge,
diese 10 '/, Millionen zu bekommen, so wäre das ein unend¬
licher politischer Gewinn . Und wenn nun die Vorlage in
das Massengrab versenkt werde, tn dem hier die Regierungs¬
vorlagen zu verschwinden pflegten, so möchte er doch bitten,
nicht Lebendiges mit den Toten zu begraben, und ei » Leben¬
diges sei und müsse bleiben die Fiuauzreforin . Er hoffe , daß
diese noch in dieser Session nebst den nötigen Mitteln be¬
willigt würde.

Abg. Bassermann (natl .), der mit einem Teile seiner
Partei gegen das Prinzip der Fabrikatsteuer ist, weist darauf
hin, daß die Regierung in der Kommission den Vorschlag, den
Zoll Wetter zu erhöhen, abgelehnt habe . Nachdem sie nun
aber mit der Fabrikatsteuer auf so großen Widerspruch ge¬
stoßen sei, werde sie hoffentlich auf dieses unannehmbare
System verzichten.

Abg. v . Kardorff (Rp . ) bedauert lebhaft diesen Ausgang.
Aber der Tabak werde auf der Tagesordnung bleiben , und
wenn auch dieser Reichstag sich ganz unfähig gezeigt habe,
etwas zu schaffen, so werde das vielleicht einemanderen
Reichstage besser gelingen . ( Gelächter.)

Schatzsckretkr GrafPosadowsky  erklärt, erhöbe in der
Kommission gegen die vom Abg. Bassermann empfohlene Zoll¬
erhöhung die schwersten Bedenken erheben müssen , sie aber
nicht a limine abgelehnt, sondern sich zu weiteren Verhand
lungen bereit erklärt.

Abg. Richter (frs . BP .) erwidert dem Abg. v . Kardorff,
ohne die Militärvorlage brauchte man nicht so sehr nach neuen
Stenern zn suchen . Es sei keineswegs die Aufgabe des
Reichstags , tn jeder Session möglichstviele Vorlage -Nummern
zu bewilligen. Der wahre Grund, weswegen man jetzt mit
nur 10 Millionen ans dem Tabak vorlieb nehmen wolle,
liege darin, daß man jetzt erst die Finanzreform sichern und
dann die Tabaksteuer höher schrauben wolle - nur einst¬
weilen  verzichte man ans die Mehrüberweisnugen an die
Einzelstaaten!

Die Abg. Molkenbuhr (Soz .) und Rzepnikowski
(Pole) spreche» sich namens ihrer Parteien kurz für Ableh¬
nung der Vorlage aus, desgleichen — nach einer Ausein¬
andersetzung zwischen de» Abgg. v . Kardorff , Richter und
dem Staatssekretär — Abg . Gräfe (Autis .)

8 4 wird hierauf gegen die paar anwesenden Konservativen,
Reichsparteiler und einen Teil der Nationalliberalen — im
Ganzenjhöchstensein halbes Dutzend Frennde der Vorlage ans
diesen drei Parteien— abgelehnt, desgleichen ohne Debatte
der RestderVorlage.

Präsident v . Buol  stellt fest, daß die Vorlage tn allen
ihren Teilen gefallen sei, eine dritte Lesung also nicht mehr
stattzufinde» habe.
,e>Arn >?,

' SäsiK,i.rettriengesetz nsw .) Wahlprüsnngen , Rechnungs¬
sachen, Petitionen.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 13. Mai . Der Kaiser,  welcher sich am

Samstag nachmittag zu einem Pürschgange nach Hohensinow
begeben hatte, kehrte nachts 12 Uhr nach Wildpark bezw.
dem Neuen Palais zurück. Mittags empfing er den Reichs¬
kanzler Fürsten zu Hohenlohe - Schillingsfürst
und den Minister des Innern v . Köller;  später den
Finanzminister Dr . Miguel  und darauf die Deputation,
welche nach Wien geht, um dem Kaiser von Oesterreich den

Marschallstab zu überreichen , und an deren Spitze Prinz
Mbrecht von Preußen, Regent von Braunschweig, sich be¬
findet . Im Laufe des heutigen Vormittags ließ sich der
Kaiser durch den Fabrikanten Helft aus Berlin (Leipziger¬
strabe) die von demselben neuerfundene „ Triumph -Spiri¬
tuslampe" vorstellen. Mittags reiste er mittelst Sonder¬
zuges nach Wirschkowitz bei Militsch in Schlesien ab.

* Die größere Parteipresse in Berlin über
den Fall der Umsturzvorlage.  Fangen wir bei un¬
seren „guten Freunden "

, den Konservativen an, so thut sich
dieKreuz ztg.  noch etwas darauf zu Gute , daß diese der
Kommissionssassung abtrünnig geworden sind , und so „die
Kreise des Centrums empfindlich gestört " haben. Wie un¬
wahr im übrigen die Behauptung ist, daß nur die Em¬
pfindlichkeit  des Centrums an dem Falle der Vorlage
schuld sei, zeigt die antisemitische „Staatsbürger Zei¬
tung "

, welche schreibt : „Allgemein war man der An¬
sicht , daß die Regierung  mit der Fassung, die die Kom¬
mission dem H 112 gegeben hatte, einverstanden  sei.
Weder haben die Vertreter der verbündeten Regierungen
gegen diese Fassung Einwendungen gemacht , noch hat die
offiziöse Presse verlauten lassen , daß die Regierung aus
Wiederherstellung des Paragraphen in der ursprünglichen
Fassung der Regierungsvorlage bestehe. Sonach schien es,
als wenn die Beratung von Samstag beim H 112 ein po¬
sitives Resultat ergeben werde.

" Die „Staatsbürger -Ztg.
"

giebt demgemäß ihrer „Ueberraschung" über das schroffe
Auftreten der Regierungsvertreter Ausdruck . Sie schließt
mit der Mitteilung , Herr v . Köller  habe einigen Freun¬
den zugerufen : „Die Umsturzvorlage ist tot , es
lebe die Umsturzvorlage ! " "Meinte er damit etwa
die „kleine " Umsturzvorlage, die er für Preußen plant,
oder ein künftiges Ausnahmegesetz?

Die nationalliberale„National - Zeitung"  hält der
Regierung eine Strafpredigt deswegen, daß sie nicht von
Anfang an lieber mit den Nationalliberalen gegangen und
die „ultramontane Reaktion" nicht gleich entschieden ab¬
gewiesen habe . Selbst wenn sic dann in der Minderheit
mit ihrer Vorlage geblieben wäre , so wäre sie wenigstens
mit Ehren und mit besseren Aussichten , das nächste Mal
mehr zu erreichen , unterlegen. Sie schließt dann : „ Wir
können in der Genugthuung über die Abweisung des kleri¬
kalen Eroberungszuges die Niederlage nicht gering an¬
schlagen , welche die Sache der staatlichen Ordnung erlitten
hat. Die Socialdemokratie wird allerdings dafür sorgen (?),
daß der Anlaß , den Kampf von Neuem aufzuneh¬
men , nicht lange ausbleiben  wird. Möge dieStaatS-
gewalt dann bester gerüstet fein , ihn mit Erfolg zu führen.

Die nicht minder kirchenfeindliche , aber sich „freisinnig"
NkWnhx̂ ..^ ^ s.sMx. .^ it .»Lg^ . siebtz — MtzL .Vexken-
nichts wieNiederlage  der Regierung in dem Fall der
Vorlage , und erkennt als Verdienst des Centrums an , daß
dieses „der Katze die Schellen umgehängt" habe.

Die„Freisinnige Zeitung"  Eugen Richters schreibt:
„Die Verhandlung über die Umsturzvorlage schließt mit
einemscharfen Bruch zwischen der Regierung und
der Centr u m spartet.  Die Regierung hat diesen
Bruch herbeiführen wollen. (Das ist auch unser Eindruck,
und wir nehmen mit Vergnügen den Fehdehandschuh auf l
D. Red.)

Andernfalls wäre es ihr ein Leichtes gewesen , noch ein¬
zelne Teile der Vorlage , so beispielsweise den Militärpa-

UÄ IreiEig arm.
Original-Roman von Jda John - Arnstadt:

Die Brunneckshöhe lag von Wetterwolken umgraut , so
gut wie Wälder und Berge ringsum und die kleine Bade¬
stadt zu ihren Füßen , die Morgensonne konnte nicht Her¬
vordringen , und der alte Baron mußte es schweigend mit
anschen, denn er konnte eS nicht ändern , so hoch er sich
auch immer erheben wollte über die übrige Welt mit seinem
Streben, Wollen und mit seinen Wünschen . Wolken und
Winde ließen jsich nicht mit Peitschenhieben verjagen von
seinen Dienern wie andere zudringliche Gäste, es gab eben
einen höchsten Willen , dem er sich beugen , eine Großmacht,
die er anerkennen mußte, trotz der stattlichen Ahnenreihe
und des Wahlspruches in seinem Wappenschilds „invivtus
sinn" . Und er fügte sich dem Unabänderlichen, an welchem
all' seine Vornehmheit, Stellung und Wissen erbarmungs¬
los zerschellten wie Glas an Marmor, aber das andere,
die Gicht , die seinen starken Körper vor der Zeit krümmte
und in wollene Decken zwang, und der Starrkopf seines
Einzigen, seines Arnold , o, wie quälte ihn beides und
zehrte an seinem Leben ! Bisher war er so stolz gewesen
auf das Blut von seinem Blute, denn überall war sein
Sohn der Erste gewesen , bisher , auf Schulen und Akade¬
mie» , beim Rennen , unter den Kameraden, und nun?
Eben war er dreißig Jahr alt geworden, und stand dicht
vor dem Hauptmann , da trat er Plötzlich auS auf unbe¬
stimmten Urlaub . Krank, mit dem Zeugnis der Aerzte
war er heimgekommen , es war eine schwere Zeit der Angst
und Pflege gewesen , besonders für feine ohnehin schwäch¬
liche Mutter, die Baronin; aber das war nun vorüber.
Längst hätte der Blühende zu seinem Regimente zurück-
kehren müssen , warum zögerte er noch? Eine Schwäche
deS rechten Armes ? Unsinn. Trotz , nichts als Trotz!
Gerade jetzt, wo er sich verheiraten sollte mit irgend einem
Stern aus dem höchsten Adel ! Er konnte ja überall wer¬
ben, der schöne, stattliche , geistvolle Offizier, überall , aber
— er wollte nicht , so sehr sie ihn darum gebeten hatten,
— Vater, Mutter, Schwestern, die Schwiegersöhne, —
und obgleich er der letzte Träger deS alten Namens „von
Brunneck" war : Empörend!

Johann , der greise Kammerdiener, trat mit einem Glase
Rotwein auf silbernem Tadlet ein und prüfte den Bur¬
gunder auf seinen Wärmegrad . „Zwölf, Herr Baron,"
Meldete er und hielt doch das Thermometer verkehrt in
den Trank , und Baron Brunneck hatte es gesehen . Außer
sich und hochrot im Gesicht vor Aerger warf er die Krücke
nach dem Alten. „Hinaus ! Ich will allein sein, " schrie
er, doch gleich nachdem Johann verschwunden war, schlug
er aus die broncene Tischglocke neben sich , so heftig, daß
diese , schrill auftönend, erzitterte und Johann seinengrauen
Kopf erschrocken durch die blaue Sammet-Portiere schob,
„Herr Baron befehlen ?"

„Dummkopf! Siehst Du nicht , daß ich allein hier
sitze , ganz allein ? Die Baronin soll kommen . Hörst Du?

Sofort I" Und sie kam , wie alle Frauen mit solchen Männern,
langsam , fragenden Blickes , die Schleppe ausgenommen,
und lächelte „ wünschest Du etwas , lieber Eberhard ?"

Nein .
"

"Geht es Dir besser ?" -
„Nein ! . . . Einfältige Frage l"
„Soll ich Dir Tropfen reichen ?"
„Nein .

"
„Oder Deine Morgenchokolade bringen ? "
„Nein .

"
„Aber es ist schon sieben Uhr, und die Nacht war so

schlecht, auch kann der Medizinalrat jede Minute aus der
Stadt heraufkommen."

„So schick
' ihn fort. Ich will ihn nicht sehen, nie

wieder !"
„Aber lieber Eberhard I Den prächtigen alten Herrn . . ."
„Fort mit ihm ! Er kann nichts, nicht einmal eine lum¬

pige Gicht kurieren. Fort, sag ' ich ! Ich will es !"
„Nun , wenn Du es durchaus wünschest . . . "
„Halt, Julia , dageblieben . . . Wo steckt der Junge,

der Arnold ? Wieder im Walde oder in seiner Turm¬
klause über den Schmöckern , den verwünschten ? Hab' ich
satt bis an den Hals, die alberne Thuerei ! Er soll zu mir
kommen , zu seinem alten , kranken Vater . . .

"
„Da bin ich schon, Papa, " ertönte es von der Saalthür

her in weichem Bariton, „ aber ich komme nicht allein,
Jenny und Erika sind da , sie wollen nach Dir sehen . Die
Schwäger sind unten in der Stadt abgestiegen , im Kur-
Hause, und holen ihre Gemahlinnen zur Morgenmusik spä¬
ter ab . Dürfen die Schwestern hereinkommen ?"

Nein .
"

"Nein , Papa ? Ist Dir denn schlechter?"
„Nein , dumme Frage ! Aber ich habe mit Dir zu reden,

ein letztes , ernstes Wort. Die Mädels können warte ».
Gehe hinüber zu ihnen, Julia . Hörst Du ? . . . Nu,
wird 's bald ?"

„Ich möchte lieber hier bleiben , lieber Eberhard ? "
„Aber ich will es nicht . Du gehst ! Sogleich ! " Ein

Ausstößen des andern Krückstockes bekräftigte den Befehl.
Die Baronin strich im Hinausgehen sanft über den Arm

ihres Sohnes : „in Gala, mein Kind ?" fragte sie verwun¬
dert , aber fast unhörbar . Arnold nickte lächelnd und legte
den Helm mit dem Federbusch sacht bei Seite, und sie sah
ihn flehend an mit den sanften, blauen, müdgeweinten
Äugen ; der stattliche , junge Mann drückte ihr bedeutungs¬
voll die Hand , hinter dem Rücken des Vaters natürlich.
Kopfschüttelnd ging sie hinaus.

„Na , Junge, nur hervor aus dem Hinterhalt ! Hier
vor mein Angesicht !"

„Aber Du bist noch nüchtern, Papa ; soll Johann nicht
erst Deine Chokolade bringen ?"

„Wohl damit ich Deine Armesündermiene besser er
tragen kann ? Die kenne ich schon und werde mich zu
wehren wisse», auch ohne Magenstärkung . . . Also , wie
steht 's ? Wirst Du mir den Willen thun oder soll ich mit

Herzeleid in die Grube fahren ? Wirst Du Dich verhei¬
raten oder nicht ?"

„Du siehst mich bereit, Papa .
"

Ein greller Blitz zuckte blendend ans dem Gewölk her¬
nieder und ein heftiger Donnerschlag folgte, aber es war
nicht das plötzlich hereinbrechende Gewitter , welches den
alten Herrn fast erstarren machte , vor freudigem Schreck,
sondern des Sohnes völlig unerwartete Antwort ; erst jetzt
bemerkte er, daß Arnold in Paradeuniform war. Ein
lange nicht erschienener Zug innerer Befriedigung malte
sich in seinen Zügen . „Du wolltest , Arnold? Pracht-
junge? Und wer aus der Creme unsrer Aristokratinnen
wird die Geniahlin deS letzten Brunneck werden ? "

„Ein entzückendes Wesen , Papa , schön, rein , hochbe¬
gabt . . .

"
„Natürlich . Doch weiter ! Ist es die kleine , blonde

Baronesse von Brandow ?"
„Auf Wallenheim ? " lachte Arnold verlegen, „nein, so

hoch versteigen meine Wünsche sich nicht , wär ' mir eine zu
kalte Schönheit. "

„Ah bah ! Unsinn! Und so hoch sagst Du ? Als ob
es nicht der glänzendste Edelstein sein könnte , mit dem
unsre Ahnentafel geschmückt und bereichert wird ! Denke
doch nur zum Beispeil an Deine Urgroßmutter , eine Kom¬
tesse Alivari , eine wirkliche Gräfin . . . "

Arnold zuckte zusammen ; mit einer solchen freilich hatte
das Veilchen im Walde, sein armes , namenloses Lorchen
nichts gemein , als die Vornehmheit der Seele , doch was
galt die auf dem blanken , kalten Schilde, in dessen schim¬
mernde Fläche Standeshochmut und Besitz eherne Linien
gruben ? Es war ein Hauch und Verflog wie nichts vor
der gleißenden Wappenschrift, sein Vater deutete das ver¬
legene Schweigen doch anders nnd fragte hastig : „Doch
keine Fürstin der Finanzwelt ohne Ahnen ? Nur um des
Geldes Willen sollst Du nicht wählen, obwohl wir — wie
Du genau weißt — darauf denken müssen , unsere Hypo¬
theken nach und nach abzulösen. "

„Da wirst Du Brunneck verkaufenmüssen , Papa ; meine
kleine Braut ist bürgerlich und — arm .

"
„Halt, Ungeratener ! Kein Wort mehr ! Der Baron

hatte sich wankend erhoben und umklammerte mit beiden
Händen die Seitenlehnen seines Armsessels ; schauerlicher
als Donner und Sturmgeheul hallte seine Stimme durch
das Zimmer , in dessen Kamin — trotz des Sommer-
Monates — die Hellen Funken aufsprühten . Die blausei¬
dene Steppdecke war von seinen Knieen geglitten und ver¬
geblich versuchte er, weiter zu sprechen , die Stimme ver¬
sagte ihm . Arnold wollte ihn mit beiden Armen umfan¬
gen , aber mit einem Fanstschlage vor die Brust stieß er
ihn von sich und taumelte wie gebrochen auf den Polstersitz
zurück. Arnold klingelte ; wie Sturmgeläute hallte es
durch den Korridor und rief beinahe sämtliche Bewohner
des Schlosses , die Baronin und ihre Töchter, Dienerinnen
und Lakaien herbei.

„Schnell zum Arzt, Johann !" gebot Arnold totenbleich

und zog die jammernde Mutter an sein Herz. „Weine
nicht , Mama , es ist nichts, siehe, er erholt sich schon wie¬
der. Freilich, — ich allein trage die Schuld , ich habe den
Papa erschreckt mit einer Nachricht, aber ich kann nicht
anders , so wahr mir Gott helfe !"

„Ach , mein Junge , es ahnte mir , wär ' ich doch geblie¬
ben !" klagte die Baronin tonlos , und die Schwestern ver¬
gaßen ihre seidenen Schleppen und warfen sich vor dem
Vater nieder, ihn mit allen Worten der Liebe beruhigend.

„Fragt ihn , — den — Mörder ! Weiter brachten die
stammelnden Greisenlippen nichts hervor . Und sie fragten
den Bruder, doch der antwortete ihnen nicht . Aufgeregt
ging er auf und ab in dem kleinen Salon , nur wenn er
an seiner Mutter vorüberschritt, blieb er stehen und lächelte
sie wehmütig an . „Du weißt alles," schienen seine Blicke
zu sagen . Ja , sie wußte alles , denn eine Mutter errät
mit dem Herzen.

Als der Sanitätsrat auS der Stadt — trotz deS Un¬
wetters — nach einer halben Stunde eintrat , herrschte
Totenstille in dem eleganten Raum . Der alte Baron, von
seinen Damen umstanden, schien zu schlafe» und Arnold
lehnte, das Gesicht in die Hände gedrückt , an einem der
blanseidenen Divans . Unter heftigen Atemzügen hob und
senkte sich seine Brust , jetzt sprang er auf und winkte dem
Arzte ; aber mit einem jähen Ruck erhob sich auch der
Baron. Zornfunkelnden Auges fuhr er den befreundeten
Sanitätsrat an . „Was wollen Sie da ? Ja , verschreibe»
Sie mir nur die Gifte, alle miteinander : diesmal helfe«
sie nichts, nichts ! Diesem da — dem Herrn Premier¬
lieutenant — verdanke ich den Anfall ! ha, ha ha ! Der
Vater dem Sohne ! ES ist zum Todlachenl"

Unheimlich zitterte sein gräßliches Lachen daher ; war
er wahnsinnig geworden, der alte Herr ? Sanitätsrat
Stockmann blickte verwundert von einem der Anwesenden zu
dem andern.

„Ich will es Ihnen sagen , Doktor," schrie der Baron
von neuem , „ eine Betteldirne will der zur Baronin er¬
heben und das Schloß seiner Väter unter den Hammer
bringen , der erbärmliche Wicht I"

„Vater "
, baten die Töchter," „beruhige Dich doch"

, und
seine Gemahlin flehte : „Es ist ein Irrtum, lieber Eber¬
hard . Arnold wird uns das nicht anthun , Du hast ihn
falsch verstanden . . ."

„Jetzt keine Erörterungen mehr, meine Gnädige, " ent¬
schied der Arzt , „Ruhe , nichts als Ruhe , wenn ich bitte»
darf! Später , vielleicht morgen schon, erlaubt der Zustand
des Herrn Baron die nötige Aussprache.

"
Doch der Baron unterbrach ihn : „ Später ! Morgen?

— Wo denken Sie hin? — Keine Stunde lange ertrüge
ich den Gedanken ! — Jetzt , gleich muß er widerrufen,
schwarz auf weiß will ich das Versprechen des Gehorsams I
Junge, heran ! Schwöre , diesen , meinen letzten Willen zu
erfüllen oder — ich schieße Dich eigenhändig nieder ; besser
tot als ehrlos !"

(Forts , folgt.)



ragrapyen 112 , zur Annahme zu bringen und damit eine
Grundlage für weitere Verständigungen mit der Centrums-
partei in der dritten Lesung zu schaffen . (Allerdings, aber
doch nur dann, wenn die Regierung bereit gewesen wäre,
dem Streben des Centrums gemäß auch den „Umsturz von
oben- zu treffen, zu einer einseitigen Vorlage gegen den
„Umsturz von unten " , für eine wirkliche Gefährdung der
Freiheit des Volkes wäre das Centrum auch in 3 . Lesung
nicht zu haben gewesen . D . Red .) . . . Deshalb hat der
Bruch zwischen Regierung und Centrum noch eine weit
darüber hinausgehende politische Bedeutung , welche der
Freisinnigen Volkspartei nur genehm sein kann. - Wenn
Herr Richter etwa meint , das Centrum wolle seiner
Fahne folgen , so irrt er sich ; grundsätzliche  Oppo¬
sition hat das Centrum nie getrieben und wird es auch
hinfort nicht treiben , sondern stets eine durchaus sachliche
Politik. ^

Der socialdemokratische „Vorwärts-  weiß sich natür¬
lich vor Jubel nicht zu fassen. Nicht gestürzt wurde die
Umsturzvorlage , so schreibt er in dem schwülstigen, auf
Herrn Liebknecht als Verfasser deutenden Tone, sondern
sie sank wie ein Giftpilz in sich zusamineu „ als ein Häuf
chen schmutzigen stinkenden Moders- . Der Rumpf der
Vorlage ist „uiedergeknüppelt und der Kadaver des Wech¬
selbalgs verscharrt worden . Verscharrt — ein ehrliches
Begräbnis war's nicht, aber ein verdientes . . . - „Nie¬
derlage der Regierung — mehr als Niederlage : Zerfah
renheit , Auseinanderfahren , Auflösung , Anarchie, Bla¬
mage . . . - „ Unter dem Socialistengesetz wurde von uns
Herr v. Puttkamer feierlich zum Ehrenmitglied der
Partei ernannt . Herr v . Köller hat die gleiche
Ehre verdient — und so mancher seiner Kollegen und
Helfershelfer - .

Dieser Hohn ist nur zu berechtigt.
Es ist begreiflich, daß bei dieser Lage die gemeinsame

Audienz,  die am Sonntag FürstHohenlohe  und Herr
v . Köller  beim Kaiser  hatten , zu allerhand Vermutun¬
gen Anlaß geben. Wenn nun aber davon gesprochen wird,
daß Herr v. Köller seinen Abschied nachgesucht
habe, so erscheint unS diese Vermutung nach dem , waS wir
oben bemerkt haben , trotz der Blamage Junker Köllers im
Reichstage nicht eben wahrscheinlich, selbst wenn der Kaiser
Herrn w Köller sowie den Reichskanzler nach der Audienz
nicht zum Frühstück zugezogen halte . Sollten wir eines
anderen belehrt werden — desto bester!

Ohne Zusammenhang mit den letzten Ereignissen stehen
die Gerüchte über den bevorstehenden Rücktritt deS
Ministers und Staatssekretärs v . Bötticher,
der wie es heißt , den bestimmten Wunsch hegen soll , nach
der Eröffnung des Nord-Ostsee- Kanals, besten Bau er ge¬
leitet hat , sich in das Privatleben zurückzuziehen. Die
„Nat . - Ztg . - , welche diese Gerüchte begründeter als in frü
Heren Fällen nennt , bedauert diese Absicht des Herrn v.
Bötticher , indem sie nicht ohne Bosheit gegen dessen Kollegen
bemerkt : „ Die gegenwärtige Regierung könnte ein Mitglied
von so reicher Erfahrung und Sachkenntnis , unbefangener
Anschauungsweise und parlamentarischer Geschick
lichkeit  nur sehr schwer entbehren .- Allerdings, die
Herren Schönstedt und v . Köller wären zweifellos leichter
zu entbehren.

Der Gesetzentwurf betr. die Bewilligung von Staa . »
Mitteln  zur Verbesserung der WohnungSverhält-
nissevon Arbeitern  in staatlichen Betrieben und
von gering besoldeten Staatsbeamten ist heute von der
Kommission des Abgeordnetenhauses  ohne Aende-
rnngen in erster Lesung angenommen worden.

* Die Kommission des Herrenhauses zur Vorberatung
des von der „wirtschaftlichen Vereinigung" angenommenen
Antrags Miibach, die Staatsregierung aufzufordern , den
Reichskanzler zu ersuchen, ungesäumt und nachdrücklich alle
intern  a ? i '
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'
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frage  mit dem Endziel eines internationalen
Bimetalli« mus  hat heute nach lebhafter Debatte , in
welcher sich u . a . Reichsbankdirektor Dr . Koch gegen den
Antrag aussprach, denselben mit 10 gegen 4 Stimmen a n
genommen.  Am Donnerstag soll derselbe im Plenum
zur Beratung gelangen.

* Finanzminister M . quel giebl am Dienstag eine
„parlamentarische Abendunterhaltung -. Soll
wohl der Leichenschmaus für die Tabaksteuer sein.

* Dem Reichstage sind das Zuckersteuer - Not-
gcsetz und der zweite Nachtragsetal jetztzugegangen.

* Wenn der Schluß des Reichstags , wie von der-
schiedenen Seiten angenonnnen wird, schon für den 18. d . zuerwarten wäre, würde» nur » och die Novelle zum Brannt-
weinsiencrgesetz , das Znckerstcuergesetz und ein von der
„freien wirtschaftlichen  Bereinignng - eingebrachtes
Margariuegesetz  zur Erledigung kommen . Letzteres will
gesetzlich fesilegen, daß das Salze» wie das Färben der But¬
ter gestattet,  dagegen das Färben von Butterschmalz,
Schmalz, Margarine sowie der hierbei zur Verwendung kom¬
menden Fette nicht gestattet ist . Ebenfalls sollen Knnsifettenicht gefärbt werden dürfen. Auch Verkäufer von Kunst-
fetten sotten verpflichtet sein, auf sämtlichen Einhüllungen,
Kisten, Fässern, Papieren die genauen Bestandteile anzngeben
Anlagen zur Herstellung von Butter, Schmalz, Margarine
Knnstfetten und Käse sollen jederzeit polizeilich untersucht
werden können mit der Berechtigung, auch von den Geschäfts
büchern Einsicht z » nehmen.

Butter, Butterschmalz und Schmalz sollen nicht in solchen
Geschäftsbetrieben verkauft werden , wo Margarine und Kunst
fett - verkauft werden . Geschäftsräume und Verkaufsstellenin denen Margarine feilgehalten wird , müssen an auffallenden Stellen die Inschrift tragen : Verkauf von Margarine.
Aehnliche Bestimmungen sind vorgeschrieben für den Berka»
von Kuustfetten . Bäcker und Konditoren  sollen ver¬
pflichtet werden , sofern sie Margarine nnd Kunstfette zur Her¬
stellung ihrer Backware verwenden, durch Anschlag in ihrenBack- und Verkaufsräumen dies bekannt zu machen . DieEin- und Ausfuhr von Butter, Butterschmalz, Margarine,
Schmalz, Knnstfetten und Käse oder anderen Nachahmungenvon Butter ist verboten,  wenn die Produkte nicht den
Anforderungen dieses Gesetzes entsprechen.

Die Unterzeichner des vorstehend skizzierten Entwurfes,97 Abgeordnete aller Parteien , rechnen auf die Mehrheit des
Reichstages ohne kommissarische Vorberatung.* Militärische Beförderungen . Der komman¬dierende Admiral Frhr . v. d . Goltz ist auf seinen
Antrag zur Disposition gestellt, Contreadmiralv . Reiche
zum Viceadmiral und die Kapitäne zur See Plüddemann
und Tirpitz zu Contreadmiralen befördert worden.

* Bei der heutigen Reichstags - Ersatzwahl in
Köln  wurden für Greiß (Centrum ) 10 352 , v. Wittgenstein
(natl.) 3887 , Lütgenau (Soc. ) 7365 , Virchow (freis.) 350
und v . Warendorf (Antis .) 389 Stimme« abgegeben. Also
Stichwahl zwischen Greiß und Lütgenau . — Das hervor¬
stechendste Ergebnis dieser Wahl ist der Zusammen¬
bruch des NationalliberaliSmuS,  der , wie in
anderen Städten und Staaten, seine Domäne anderen über¬
laffen muß.

* Bet derStichwahl in Weimar - Apolda  ist der
„Landwirtschaftsbündler- Retchmuth  mit 9SS6Stimmen
gegen den Socialdemokraten Bändert , der 9440 Stimmen er¬
hielt, gewählt  worben. Etwa 2500Wähler haben sich der
Abstimmung enthalten . Noch bis zur letzten Stunde glaubte
alle Welt an den Sieg deS Socialöemokraten , bis die an¬
deren den kleinen Borsprung von nicht viel mehr als hundert
Stimmen gewannen . Also ein Sieg, aufden die Sieger nicht
stolz zu sein brauchen. Retchmuth wirb stch, nach der „Post - ,
ebenso wie der frühere Abg. Kalmrtng, nach dessen Tode sich
herausstellte, daß er stch arge Unredlichkeiten hatte zu schul¬
den kommen lassen, im Reichstage der mittelparteilichen
»Reich spartet-  anschließen , die also daS Mandat behält.

Ausland.
* In Oesterreich Ungarn ist die politische Situation

nach wie vor höchst kritisch. Nachder kaiserlichen Bertrauens-
knndgebung für Kalnoky will auch Banffy etwa« haben und
vom Kaiser eine ähnliche Kimdgebung für stch erpressen . Zu
diesem besonderen Zwecke hatte Bauffy am Sonntag die
Reise nach Wien unternommen , mußte aber unverrichteter
Dinge wieder abziehen, da der Kaiser stch seine Entschließung
noch vorbehält . Jetzt heißt es, daß Banffy stch morgen aber¬
mals nach Wien begeben wolle , um am Donnerstag die Ent¬
scheidung der Krone herbeizuführen. Die Note wegen der
Reise des Nuntius, die Banffy im Reichstage ankündigte, ist
bisher nicht abgegangen und ihre Absendung stößt , nach der
„N . Fr. Pr.- auf neue Schwierigkeiten.

In der gestrigen Sitzung des ungarischen Abgeordneten¬
hauses fragteUgron (äußerste Linke ), von den Liberalen
fortwährend unterbrochen, ob die Reklamation nach Rom
bereits abgegangen , und ob dieselbe begründet sei , ob Banffy
Genngthuuug erhalten, und ob er bereits demissioniert habe.
Ministerpräsident Baron Banffy  antwortete nicht . Unter
großer Unruhe des Hauses wurde darauf die Sitzung auf¬
gehoben.

Die römische „Voce della Berit «-, ein häufig von der
Kurie inspiriertes Blatt, beurteilt die ungarischen For¬
derungen  folgendermaßen : Man kann nicht begreifen, waS
Banffy durch die beharrliche Forderung eurer amtlichen Klage
gegen den Nuntius erreichen will. Letzterer hat seine An¬
weisungen ansgeführt . Außerdem hat sich Banffy ins Un¬
recht gesetzt durch seinen Mangel au Rücksicht und Diplom«
tir und so eine Beschwerde unmöglich gemacht.

Die Jeier des LSjäHrige » Irtöikäums
der Kongregation für junge Kaufkeule nnd

Künstler zn Düsseldorf.

Den Festtag beschloß etne stattlicheVersammlung,  die
abends 7 Uhr im Rittersaal der Tonhalle stattfand und zu
der auch der hochw . Herr Weihbischof, sowie zahlreiche Freunde
nnd Gäste der Kongregation von nah nnd fern erschienen
waren . Dank der kunstverständigenSorge verschiedener Mit¬
glieder der Kongregation erstrahlte der Saal im würdigstem
Schmucke. Besonders effektvoll waren die Büsten Leo XIII.
und Wilhem II. auf beiden Seiten des Podiums aufgestellt,
vor einem Hintergrund von Teppichen, von schlanken Palmen
überragt und umgeben von Bäume » und lieblichen Blumen

Als der hochw . Herr Bischof vom Jubel der vielen Fest¬
teilnehmer begrüßt worden war, begann die Feier mit der
Ouvertüre zn „Rny Blas .- Die Nehl'sche Kapelle, die an
diesem Abend ihren alten guten Ruf glänzend bewährte,
teilte sich mit dem Gesangchor der Confidentia in die Lor¬
beeren des musikalischen Erfolges. Nachdem dann der herr¬
liche Chor „ Die Allmacht- von Schubert verklungen war, be¬
grüßte derPräses  Herr Kaplan Re in erS die Erschienenen
mit herzlichenWorten und bat unter rauschendem Beifall der
Versammlung den hochw . Herrn Bischof, den Vorsitz zu über¬
nehmen . Mit launigen Worte», die wiederholt wahre Bei¬
fallsstürme entfesselten, erklärte der hohe Herr dazu seine Be
reitwilligkeit.

Dann folgte ein Prolog, von dem Mitglied « HerrnHein
rich Ir men verfaßt und vorgetragen , der reich an Ge
danken und in blühender Sprache das Lob der Kongregation
und ihres Gründers verkündete.

Die Reihe der Toaste eröffnete Herr Baron von Nyx
mit dem Trinkspruch auf Papst und Kaiser.

Heute blicke die Kongregation zurück auf 25 Jahre reicher
nnd gesegneter Thätigkeit . Es verstehe stch ganz von selbst
daß etne Bereinigung religiösen Charakters sich eins fühle
mit der katholischen Kirche und stch eng anschlteße an daS
Oberhaupt dieser Kirche . Zumal am heutigen Tage fühle
sich die Kongregation freudig als ein Glied dieser heiligen
Kirche und blicke dankend hin zur ewigen Stadt, wo Leo XIII.
mit so großer Liebe seines heiligen Amtes waltet, dem auch
die Kongregation zn besonderem Danke verpflichtet ist, da er
den Herrn Ehrenpräses zur hohen Würde deS Bischofs be¬
rufen . Bon der ewigen Stadt wendet stch der Blick zu einer
anderen Stadt , die auch Weltstadt geworden, wo ein mäch-
dem heiligen
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wir gute Katholiken̂ dann sind
wir auch gute Staatsbürger, echte Patrioten , die treu ihrem
Kaiser ergeben find. Ehren wir darum Seine Heiligkeit un
seren heilige» Vater Leo XIII. und Seine Majestät unseren
Kaiser und König ! Sie leben hoch!

Hierauf wurde daS schöne Steinhauersche Lied »Zwei
Sterne sind von Gott bestellt- gemeinsam mit Orchcsterbe-
gleitung gesungen.

Den nächsten Trinkspruch brachte daS Mitglied Herr
Alphons CustodiS  auf den hochw . Herrn Bischof aus
In anziehender Weise verbreitete sich der Redner über die Ge¬
schichte der Kongregation, über die Schwierigkeit der Grün¬
dung nnd der ersten Veieinsjahro, wie der damalige Kaplan
Herr Dr. Schmitz die Seele der Bereinigung und der kun
digc Führer für ihre Mitglieder gewesen ist, die noch heute,
soweit sie am Leben , dankbar der empfangenen Lehren , des
genoffeuen Glückes und der Frende stch erinnern.

Nach einem weiteren gemeinschaftlichenLiede erhob sich der
hochw . HerrBischof  und hielt folgende Ansprache:

Meine hochverehrten Freunde ! Mein Herz strömt über
Von Dank und Frende über das Glück des heutigen Tages
Es ist kaum etwas, was den Menschen in späteren Jahren
so erfrischt , als wenn er geistigerweise wieder geführt wird
an die Quellen, die ihm geflossen sind in der Jugend. Nnd
aus dieser Quelle nährt er die Erinnerung an eine schöne
Zeit, die schön war, aber darum schön geblieben ist, weil
auch die Gegenwart schön ist. Denn was wäre eS , meine
Freunde , wenn wir nicht geblieben wären, was wir vor 25
Jahren gewesen sind?

Nun, meine Freunde , lassenSie mich meinen Dank Ihnen
abstatten, die Sie gekommen find in treuer Liebe . Ich lerne
immer mehr schätzen, was die Treue in der Welt ist, je
seltener die Treue ist. Ja, ein treuer Mann, treu den An¬
schauungen seiner Jugend, treu in seinem Glauben, treu in
seiner Pflicht nnd treu in der Freundschaft, eS ist so wichtig,was die hl . Schrift sagt : „ treu wie Gold -, und ich meine
immer mehr zu erkennen , die Wahrheit des Wortes , das
Gott der Herr den Menschen am Tage der Ewigkeit sagen
wird : „Weil Du über Weniges getreu gewesen, will ich Dich
über Vieles setzen."

Meine Freunde ! Die Treue und Freundschaft, die sie
unserer gemeinsamen Sache entgegengetragen haben, haben
Tie bewahrt, nnd das schätze ich über alles Ich danke Ihnen
und vor allen Ihrem hochverehrtenPräses, dem Herrn Kaplan
Reiners, denn wenn er nicht gethan hätte, was er gethan,
dann hätten wir wohl heute nicht die Jubelfeier. Sie wer¬
den sagen, das sei doch kein Verdienst, weil er weiter gearbeitet und weiter geleitet hat - ich sehe aber das Verdienst
an einem andern Punkte . Meine Freunde ! ES ist so oft in
der Welt , daß wenn ein neuer  Gärtner in den Garten
kommt, den ein anderer angelegt, er dann anfängt , nach
seinem Sinne anszurotten , zu edlen und zu hegen, bis schließ¬
lich alles anders aussteht in dem Garten , als wie er kam,
um dann sagen zu können: Da sehet, was ich vermag. Das
ist das Verdienst unseres Präses gewesen, daS große Verdienst
der Selbstverleugnung, die über alles geht, der Selbstver
leugnung des ManneS , der da sagt, ich komme in den Garten
und werde das, was jener gepflanzt, so bewahren und er¬
halten . Dafür sage ich ihm heute meinen Dank. (Bravo !)

Ich danke auch dem hochverehrten Herrn Nottebaum , daß
er als Pfarrer an der Kirche St . Andreas die Kongregation
junger Kaufleute und Künstler gefördert und mit warmem
liebendem Herzen uns den heutigen Tag so schön bereitet
hat. Meine Herren ! Ich darf den Pastor nicht zu viel loben,
sonst komme ich in Gefahr, mich selbst zu loben, denn was
aus einem Kaplan wird, das verdankt er doch meist seinem
Pastor ! (Heiterkeit.)

Nun, meine Freunde , gestatten Sie mir noch einige Remi-
niscenzert. Als die Kongregation gegründet werden sollte,
da ging ich eines abends schwer mit meinen Gedanken, wenn
ich auch noch jung war, über den Platz, der vor der alten
Kunstakademie lag . Da kam der Vater unseres Mitgliedes
Holthausen und sagte zu mir : „Nun, wiegehts ? WaS habenSie vor ?- Gleich sagte ich ihm : „Ich habe vor, hier etne
Kongregation junger Kaufleute und Künstler zu gründen.-Da fragte er : „ Was ist denn das ? - Ich antwortete ihm:
„Sonntags Vortrag und dann gemeinsame hl. Kommunion . -
»Kriegen Sie hier nicht fertig,- (Heiterkeit) erwiderte er, „daS

ist für Düsseldorf nichts, fangen Sie lieber alles andere an,
die jungen Leute in Düsseldorf kriegen Sie dazu ntcht ."
Nnn, meine Herren, sein Sohn ist ja eine Blüte unserer
Kongregation geworden, er selbst also hat ganz bestimmt zur
Blüte beigctragen.

Es geht der Stadt Düsseldorf, wenn ich mich eines pro¬
fanen Vergleiches bedienen kann , wie einem schöne» Mädchen,
von dem man sagt, weil es schön und jung sei, sei cs weni¬
ger fromm. So verbindet man mit der schönen Stadt Düssel¬
dorf die Vorstellung , sie könne nicht eigentlich christkatholisch sein!
Als wenn das Katholischsein darin bestände, daß wir finster
den Kopf hängen ließen und nimmer mehr lachten - als wenn
das Katholischsein stch nicht vertrüge mit der Schönheit der
Welt , mit allem, was Gott uns gegeben hat. Warum soll
uns da« verleidet werden ? Das Christentum nimmt unS
nichts von den Freuden , die Gott uns gegeben hat, sondern
es adelt ste und verschönert sie noch mehr. Und da , meine
Freunde , komme ich auf einen Punkt , nämlich auf den , als
ob in der Kongregation ein sinsterer Geist herrsche und
mürrische und trübe Gesichter stch zeigten . Und hier sage ich
nein, abermals nein . Da danke ich dem lieben Herrn Custodts
für das schöne Gedicht, in dem sich die so zutreffenden Verse
finden:

»Wenn auch hoch die Freude brauset,
„Wenn auch toll die Jugend hauset,
„Unser Herrgott bleibt dabei!-

DieS hat mir immer wohl gethan, damals und heute!
Und eS hat mir abermals wohlgethan , als jüngst einer der
der alten Herrn eine kurze Chronik, die stch mit dem ganzen
Leben der Kongregation befaßte, mit den Worten schloß:
„Watt Hann mer Freud gehatt. - jHeiterkeit und Bravo !)

Ja, m . H-, was haben wir Freude gehabt ! ste alle mögen
nur kommen , die nicht dabet gewesen sind , ob sie so viel
Frende wie wir gehabt haben. Die Heiligen sind immer froh
und fröhlich gewesen, und unter den Heiligen des Mittel¬
alters hat mir immer besonders gefallen der heilige Jmmer-
froh. Immer froh, wenn eS auch sauer und schwer fällt,
das heißt katholisch sein. Immer froh, mag es fallen süß
oder sauer.

Immer froh, vor allem in der Jugend ! Wie hat jener
große Pädagoge so Recht, der sagt : Wenn das Herz deS KindeS
hundert Thore hätte, dann sollte man durch jedes Thor die
Freude etnziehen lassen in daS Kindesherz. Und so sage ich
einem jeden, dem die Jugend anvertraut ist, in die hundert
Thore eines Jüngltngsherzens soll die Freude etnkehren , die
von Gott kommt und zu Gott führt. Dann find und bleiben
wir Kinder vor Gott , die lachen in der Einfalt des Herzens,
und Männer vor der Welt , die aus der Freude des kind¬
lichen Herzens die Kraft des Widerstandes gegen die Stürme
dieser Welt empfangen . Ich danke für die Jünglingeund Män¬
ner, die herankommen und ausschen wie die ausgebrannten
Krater, denen die Sünde das Lachen von den Lippen hinweg¬
geputzt hat. Weil wir froh gewesen find, weil wir sagen
können , was haben wir Freude gehabt, darum find wir auch
gut gewesen.

Nun was haben wir denn eigentlich gethan ? Vielleicht
Politik getrieben ? Nein, m . H ., ich habe die Jugend deS
Mannes stets viel zu schade für die Politik gehalten und mich
gefreut, daß bei den Haussuchungen in der schlimmsten Zeit
in unserem Lager und unseren Papieren gar nichts von Po¬
litik entdeckt werden konnte. Politik haben wir nicht getrie
ben, es sei denn die eine schöne Politik , an die Stelle des
Schlimmen daS Bessere zu setzen, und an die Stelle der
schlechten Gegenwart eine bessere , eine christliche Zukunft zn
setzen.

Das ist die große Politik der Jugend, mögen die Alten stch
ihre Köpfe zerbrechen . Was habe » Sie denn gethan , wird
man uns fragen, wo find Ihre Leistungen ? Habt Ihr
etwa nur gebetet ? Darauf würde ich antworten : wenn
wir nur gebetet hätten, wäre das schon viel . Die hl. Schrift
erzählt von einem Riesengeschlecht, das groß und mächtig
war, aber zu Grunde ging, weil eS nicht betete. Und so
möchte tch der Gegenwart sagen : nnd wenn Ihr Riesen seid
vermöge Eurer Erfindung und Beherrschung der Kräfte der
Natur, dann würbet Ihr doch zu Grunde gehen ohne das Ge
bet. Es giebt nichts Stärkeres in der Welt , alS ein beten¬
der Mann . Man wird vielleicht sagen, waS der Kommis
seinem Prinzipal sagte, als er diesen bei einem Kapitel auS
Thomasvon Kempen fand : Das ist nicht mehrmodern

Ja, m. H . , wenn das nicht mehr modern ist, dann kan»
nicht modern ist, das 7 . Gebot zn bewahren, dann kann man
stch erklären, warum die große Kluft zwischen Arm und Reich
nicht mehr durch die große Brücke der Barmherzigkeit über¬
brückt und nicht mehr an das Sterben gedacht wird. DaS
Beten also wäre schon viel!

Aber, meine Herren, Sie wissen, daS war unS nicht die
Hauptsache- was wir gewollt und erstrebt haben , daS war
etwas ganz anderes . Das Gebet war »ns Mittel, die Kon
gregation war uns Mittel und die Vorträge waren unS
Mittel zu dem Zwecke , daß wir vollkommene Männer in un
seren Standestugenden würden, daS ist der Zweck der Kon
gregation, vollkommene Männer , Männer ganz und voll ihren
Mann stellend in der Lösung der Aufgaben ihres Berufes
Standestugend nnd nochmals Standestugend, ist das Pro
gramm der Kongregation ! Der beurteilt ste falsch , der da
meint, das Gebet sei die Hauptsache- die Hauptsache ist, eine
Elite von Männern zu schaffen . Wie der Mann , so der
Stand, wie der Stand, so die ganze Welt . DaS ist nötig
in einer Zeit, wo niemand mehr seinem Stande angehören
will , wo niemand feinen Stand lieben will und niemand mit
seinem Stande zufrieden ist, und wo man sehr viel von
Standesehre spricht und wenig davon kennt . In einer sol¬
chen Zeit Pflegen wir die Kongregation , damit aus ihr her¬
vorgehen Kaufleute, die da ganze Männer sind , Männer mit
idealem Sinn, vor allem mit der idealen Auffassung des Le
bens - wenn der Kaufmann nichts anderes sucht, als Geld
und Gut, dann ehrt er nicht seinen Stand und geht an stch
selbst zu Grunde. Wie Rom nicht vor seinen Feinden ge¬
fallen, sondern an seiner eigenen Ueppigkeit gestorben, fo be¬
steht die Gefahr für den Kaufmannsstand, daß er an mate¬
riellem Ueberfluß zu Grunde geht. Da kommt die Kongre¬
gation und giebt dem Kaufmann ideale Aufgaben deS Lebens
und ideale Gesichtspunkte, daß er stch sage , ich bin so frei in
der Welt, wie die Vertreter irgend eines anderen Standes,
und weil bas Geld frei macht , so wünscht Windthorst und
ich Ihnen, daß Sie alle Millionäre würden. Aber immer
muß das Ideal im Auge behalten werden, daß Sie hinaus
gehen sollen auf den Markt des Lebens, um das Licht des
Glaubens leuchten zu lassen. Und wie wir Börsenmänner
haben, so müssen wir auch Gottesmänner im Kaufmanus-
stande haben, die ihren Glauben bekennen im praktische» Le¬
ben, die die Pfade bauen, und in deren Fußspuren die Mis¬
sionare treten, um in den entferntesten Ländern das Christen¬
tum zu verkünden. Lassen Sie das Christentum das Leben
beherrschen , so ist die Welt umgestaltet.

Was soll ich sagen von der Standestugend des Künstlers ?
Wie die Kunst, so das Leben - wie die Kunst malt, so wird
das Leben stch gestalten. Die Kunst , aus Gott geboren, ist
groß und mächtig, wenn ste auf idealen Pfaden wandelt und
verdirbt, wenn ste stch erniedrigt zur Sinnlichkeit und andere
hinabzieht in den Kot. Daß wir katholische Künstler in
Düsseldorf haben , Jünglinge und Männer , die Mitglieder
der Kongregation find, das sollte jeden freuen, der es ernst
nimmt mit der Kunst Die Kunst will Flügel haben nnd be
kommt ste, wenn Gott ihre Schwingen stählt. DaS find die
wahren Künstler, die wie Fiefole malend beten und betend
malen.

Und nun komme ich zum Schluffe ! Was soll ich anders
wünschen» als daß Gottes Segen walte immerdar über der

in der fernsten Zeit noch aus ihr
der Zukunft, die Männer einer
Ich beglückwünsche Sie, die bis
angehören, die Väter, die heute
zu vereidigen auf die Treue zur

ste glücklich, denn ste haben eine
. _ , mächtigen Schutz und wandeln

auf dem Pfade der Freude und des Lichtes und find die
Bevorzugten ihres Geschlechtes. Bleiben Ste, meine Freunde,
ganze christliche Männer!

Erheben Sie stch und rufen Ste mit mir : die Kongrega¬
tion lebe hoch!

Langandauernder Beifall dankte dem hohen Redner für die
vernommenen herrlichen Worte.

Sodann betrat der Gesangchor des Crefelder katholischen
kaufmännischen Vereins das Podium , um, wie der Sprecher
des Vereins verkündete, der Düsseldorfer Bereinigung eine
alte Schuld abzutragen. Das erste Stiftungsfest des Cre¬
felder Vereins habe der Gesangchor der Confidentia durch

seine Borträge verherrliche» helfen, und das wieder wett zu
machen , seien ste heute hier erschienen. Die Herren trugen
in der That ihre Schuld gänzlich ab durch zwei Chöre, einen
als Zugabe , die beide , ebenso schön in der Komposition, wie
überaus innig und decent vorgetragen , rauschenden Beifall
fanden.

Herr Religionslehrer Neu mann toastierte auf die
Kongregation, auf daß die Solidarhaft, und nicht die be¬
schränkte Haftung , immer fortbestehen möge in der Kongre-
gation . Dann verlas Herr Laurentius  eine große Zahl
etngelaufener Begrüßungs- und Glückwunschtelegramme von
Brndervcreinen und Freunden der Kongregation.

Herr Dr. Otten  brachte darauf den Dank der Kongrega¬
tion ihrem hochverdienten Präses, HerrnReiners,  zum
Ausdruck und fand mit dem auf diesen ausgebrachten Hoch
jubelnde, begeisterte Zustimmung.

Leider mußte der hohe Gast, der hochw . Herr Bischof, bald
die frohe Versammlung verlassen, um nach Köln zurückzu¬
kehren . Nachdem derselbe noch den Segen erteilt hatte, ver¬
ließ er, begleitet von den Glück- und Segenswünschen aller
Teilnehmer , die Festesschar.

Herr Pfarrer Lansberg  legitimierte stch der späten
Stunde wegen in launiger Weise als Vertreter desVe'rbands-
vorsttzenden , des Herrn Lelotte,  der ans Gesundheitsrück¬
sichten habe abreisen müssen , nnd doch so gerne die Glück¬
wünsche des großen Verbandes znm Ausdruck gebracht hätte.
Früher gab es zuweilen Unfrieden zwischen dem Verbände
und ben Kongregationen - als man stch aber kennen lernte,
lernte man sich lieben - beide arbeiten nach demselben Ziele
hin, ob ste nun das ora oder das ladora besonders betonen,
wenn ste nur beides üben. Gebet und Arbeit sind die von
den Alten uns überlieferten Waffen, die wir gebrauchen müssen,
damit ein besserer Geist in die Adern deS Weltverkehrs komme.
Es ist schon viel von der Kongregation der Vergangenheit
und Gegenwart die Rede gewesen, deshalb der Kongregation
der Zukunft ein Hoch , damit sie der Väter wert werde nnd
die Waffen hoch halte nnd ste siegreich in die Hände anderer
jungen Leute übergebe.

Herr Schmidt -Elberfeld erinnert an die Notwendigkeit
ernster und energischer Arbeit, damit man AehnlicheS fertig
bringe, wie der Hamburger und Leipziger Verband . Wir
find Gegner der parteilosen Presse und der parteilosen Ver¬
einigungen - um fo mehr müssen wir thätig sein , um Besseres
an die Stelle zu setzen. Der Verband lebe hoch!

Nachdem noch HerrWtt te-Aachen des Grußes aus der Hei¬
mat stch entledigt und zu der Mitte Juli stattfindenden gro¬
ßen Hetligtumsfahrt in der alten Kaiserstadt eingeladen hatte,
wurde die Festfeter geschlossen.

Kongregattoir, daß auch
hervorgehen die Männer
christlichen großen Zeit,
heute der Kongregation
ihre Söhne gebracht , ste
Kongregation ; ich preise
rohe Jugend und einen

Düsseldorf,  14 . Mai.
Der gestrigeFamilienabend  in der Tonhalle reihte

stch in würdiger Weise den Veranstaltungen des ersten Fest¬
tages an. Der Gesangchor der „ Confidentia ", unter der Lei¬
tung seines Dirigenten Herrn Michaelis,  trug auch am
gestrigen Abend zur Verschönerung deS Ganzen wesentlich
bei . Ein Quartett und ein humoristisches Liederspiel ( „Der
Handschuh") wurden von Mitgliedern des ChoreS sehr gut
vorgetragen, und erzielte namentlich das letztere stürmischen
Beifall. Ueber die Bedeutung der Jubelfeier sprachen der
Präses , Herr Kaplan Reiners,  sowie der Präsekt Herr
Schmidt.  Herr Gymnastaldirektor Dr. Kiesel  wies auf
die Mitwirkung der Frauen an den Aufgaben der Männer
hin - die heutige Zeit stelle einen fortwährenden Kampf dar,
in welchem der Mann seinen Mut zu beweisen habe durch
Bekennnng deS Glaubens. Die Frau müsse den Mann hierzu
anfeuern und ihn in der Ausübung seiner Pflichten zu be¬
festigen suchen . ^HerrKelS toastete hierauf mit beredten Worten auf dt«
Damen . Der Präfekt der Dürener  Kongregation, Herr
Funk,  und der Präses der Kongregation zu Hilden,  Herr
Vikar Leuchter,  brachten die Glückwünsche der von ihnen
vertretenen Vereine dar. Letzterer Herr nahm namentlich Ver¬
anlassung, die hohen Aufgaben der Kongregationen zu schil¬
dern. Herr Kaplan Rein erS hob dann seinerseits die Ver¬
dienste derjenigen Herren hervor, welche der Kongregation
seit ihrer Gründung angehört haben. Ihnen gebühre ganz
besondere Anerkennung für den große» Anteil a » dem Be¬
stehen der Kongregation bis auf den heutigen Tag. So
wechseltenGesangSvorträge und Reden auch gestern in schöner
Weise ab , bis schließlich die höchste Ftdelitas in ihre Rechte
rrar, u», vrin s>u»zr» iNHeo fehle» z » lassen.

* Handarbeitslehrerinnen - Examen.  Zu dem
staatlichen Handarbeitslehrerinnen - Examcn , das vom 7 . bis
11 . Mai in Coblenz abgehalten wurde , hatten sich im gan¬
zen 68 Damen gemeldet. Hiervon bestanden 62 die Prü¬
fung für höhere Unterrichtsanstalten und eine für Volksschule;
eine war nicht erschienen und vier fielen durch . Als zu den
besten gehörig gingen aus dein Examen die vier Aspirantin¬
nen hervor, welche in der hiesigenFriedrichs st ädter
Industrieschule  von FräuleinAnna Körber  ihre Aus¬
bildung erlangt hatten, und zwar ward ihnen sämtlich die
Befähigung und Berechtigung zuerkannt, an höheren Lehr¬
anstalten zu unterrichten. Dem bereits 12 Jahre unter der
ununterbrochenen Leitung des Fräulein K ö r b e r bestehenden
Institut verdanken nicht weniger denn 46 Handarbeits¬
lehrerinnen ihre Ausbildung.

Lokales und Provinzielles.
Düsseldorf,  14 . Mat.

* Auf ein seitens der hiesigen Handelskammer an den
Staatssekretär des Reichspostamtes Dr. v . Stephan zu seinem
25jährigen Jubiläum als Chef der deutschen Postverwaltung
übersandtes Gratulationsschreiben ist der Kammer folgendes
Telegramm zugegangen : „Der verehrten Handelskammer
danke ich herzlich für ihre freundliche Kundgebung, die mich
hoch erfreut hat. Es wird mir stets eine besondere Genug»
thunng sein, innerhalb der Grenzen meiner Kräfte für die
dortigen Berkehrsinteressen zu wirken, v. Stephan. "

* In der vorgestrigen Ausschnßfitzung desKnnst Vereins
für die Rheinlande und Westfalen  wurden 9000 M.
als Beitrag zu den Kosten eines großen historischen Wand¬
gemäldes für den neuen Sitzungssaal des Rathauses z«
Bochum bewilligt . Die Gesamtkosten des Gemäldes find aiy
18000 M. veranschlagt - von dieser Summe wird die Hälftt.
seitens der Stadt Bochum aufgebracht werden. Die künstle¬
rische Leitung ruht, wie stets in derartigen Fällen, in den
Händen des Kunstvereins , der außer oben genannter Summe
noch 800 M. für einen zweiten und dritten Preis bei der
demnächst zu eröffnenden Konkurrenz ausgesetzt hat, während
der erste Preis in der Ausführung bestehen würde. — Ferner
wurde in vorgestriger Sitzung beschlossen , aus das Gesuch
deS Presbyteriums der evangelischen Gemeinde zu Saar¬
gemünd für die im Bau begriffene neue Kirche daselbst ein
Altargemälde zn stiften. Auch hierfür soll eine Konkurrenz
ausgeschrieben werden. Die erforderlichen Mittel im Gesamt¬
beträge von 3500 M . wurden gleichsfalls bewilligt . — Der
Kunstverein für die Rheinlande nnd Westfalen hat stets als
eine seiner Hauptanfgaben die Pflege der monumentalen
Kunst angesehen nnd demgemäß fett feinem Bestehen einen
beträchtlichenTeil der Bereinsbeiträge zur Herstellung öffent¬
licher Kunstdenkmäler verwendet . Kein anderer Kunstvereiil
hat die Pflege solch wahrhaft gemeinnütziger Bestrebungen
in seinem Programm , und darauf nimmt auch der Kunstver¬
ein für die Rhetnlande und Westfalen unter allen ähnliche«
Korporationen die vornehmste stelle ein. Möge ihm bei
der Verfolgung seiner hohen Ziele die werkthätige Unter-
tützung aller Freunde der Kunst fernerhin in reichem Maß«

zuteil werden.
):s Der Weg durch die sogenannten neuen Anlagen vo«

Elisabeth- nach Wasserstraße ist gesperrt, die Brücke zwischen
Kaiserteich und Schwanenspiegel bedarf einer größeren Re¬
paratur.

):f Gestern abend gegen 10 Uhr entstand auf dem Gehöft
deS Herrn Bossen in Ntederkassel Feuer , welches sehr rasch
um stch griff und die Scheune wie einen Schuppen einäscherte.
Die Nachbargebäude waren in Gefahr vom Feuer ergriffe«
gu werden, zumal die Löschanstalten nicht hinreichend vor»
janden waren.

):j Verhaftet wurde ein Schlosserbursche wegen Verdacht
der Kuppelet.

j :s Der Möbelhändler Ulrich aus Gladbach, der von dem
Schwurgerichte wegen betrügerischen Bankerotts verurteilt
wurde, hat gegen das Urteil Revision angemeldet.

):s Der Fuhrmann eines Fabrikanten an der Tannenstraße
hatte vom Bahnhofe Roheisen abznfahren . Er verkaufte
einen Teil davon an einen Eisenhändler , wurde verraten nnd
wegen Unterschlagung verhaftet . Der Eisenhändler hatte daS



>sen bereits wieder an einen Großhändler verkauft, bei dem
eS gefunden wurde. Der ungetreue Fnhrknecht gestand nach
einige». Leugnen die Unterschlagung ritt.

>-k Ein Unglück ereignete sich gestern nachmittag bet einem
«kanalanschlnß an der Dereudorferstraße, nahe der Schloß-
straße . Im Gebäude Nr . 1 stürzte die Kanalgrnbe ein, ein
Arbeiter , der in der Grube war, kam dabei ums Leben. Die
Absteifnngshölzer hatten ihm die Brust eingedrückt. Die Leiche
wurde ins LeichenhauS gebracht.

i :s Eine an der Gerresheimerstraße wohuende Frau goß
am Sonntag abend Petrolem in den Herd, die Kanne explo¬
dierte nnd die Kleider der Frau standen sofort in Hellen
Flammen. Die Frau erlitt so schwere Brandwunden , daß
a,i ihrem Aufkommen gezweiselt wird.

j:j In der Südallee an der Haroldstraße sind einige Bänke
ausgestellt worden , doch genügen diese 4 dem Bedürfnisse noch
lange nicht.

* Vom Rhein , PO. Mai . Der Abschluß der Sammlung
zum Besten der Hinterbliebenen der mit der „Elbe " Ver¬
unglückten hat bei den, Komitc für die Rheinprovinz der
D . Nztg ." zufolge die respektable Summe (von 103434,96

Atari! ergeben.
* Köln , 1l . Mai . Durch herabstürzende Erdmassen wur¬

den heute vormittag in einer hiesigen Baugrube mehrere
Arbeiter verschüttet . Zwei sind tötlich verletzt herausbeför¬
dert und sofort ins Bürgerhospitnl gebracht worden.

* Aachen , 11 . Mai. Das Kollegtat -Stistskapitel macht
über die Heiligtumsfahrt  in den Tagen deS 9. bis
24. J » U folgende näheren Angaben : Die erste Ausstellung
der Heiligtümer beginnt am 9. Juli , nachmittags 2 ' / , Uhr,
die letzte ist am 24 desselben Monats , nachmittags um 5
Uhr . Diese Heiligtümer sind : Das Kleid der seligsten Jung¬
frau Maria : die Windeln des Herrn ) das Lendentuch des
Herrn nnd das Tuch , worin der Leib des b . Täufers Jo¬
hannes nach seiner Enthauptung gelegen hat. Zu den Er-
ösfunngs - nnd Berschließiingsfeierlichketlen werden nur be¬
stimmte Personen Zutritt erhalten. Nachdem diese unter
Vortrilt des Stistskapitels und des Sladtrntes zur bestimmen
Zeit im Chor angekommen und die Heiligtümer unter Gesang
ans der ungarischen Kapelle dorthin gebracht find, wird die
sogen. Wolfsthür geöffnet und das Publikum zur Mitbei-
wohunng der besagten Feierlichkeiten in das Innere der
Münster-kirche zngelassen . Kranken , welche sich unter Vor¬
legung einer schriftlichen, mit dem Pfarrstegel versehenen
Empfehlung ihrer Seelsorger im Schullokal „ Drachenloch"
gemeldet haben , können morgens zwischen 9 und 10 Uhr im
Oktogon mit den Heiligtümern berührt werden . Bon 10
bis 12 Uhr morgens wexden die Heiligtümer ans der Turm¬
galerie nnd an den übrigen , in der Nähe befindlichen bekann¬
ten Stellen öffentlich zur frommen Verehrung vorgezetgt.
An, Nachmittag von 1 bis 8 Uhr find die Heiligtümer im
Chore zur Anschauung und Verehrung der Prozesstonsweisc
durch das Münster ziehenden Gläubigen ausgestellt. Alle,
welche zu dieser Anschauung gelangen wollen , haben sich in
einer der beiden Pfarrkirchen von St . Paul und St . Michael
an die von dort ausgehenden Prozessionen anznschließen.
Bei dem Vornbergang an den Heiligtümern können den
dienstthnenden Geistlichen geeignete Gegenstände znm An¬
rühren an erstere gegeben werden . Znm Schluß sei noch
darauf aufmerksam gemacht, daß allen Gläubigen, welche
während der Heiiigtumsfahrt nach würdigem Empfange der
h. Sakramente die gewöhnlichen Ablaßgebete in der Münster¬
kirche verrichten , ein vollkommener Ablaß vom h. Vater be¬
willigt ist.

* Aachen , 10. Mat. Zu 1000 Mark Geldstrafe wurde
von der hiesigen Strafkammer der Geldschrankfabrt-
kant  L . von hier verurteilt,  weil derselbe Geldschränke
mit der Angabe verkauft hatte, dieselben enthielten einen
Stahlpanzer . Anstatt eines Stahlpanzers  enthielten
die Schränke gewöhnliche Eisenplatten. Nur der Umstand,
daß L . von seinem hiesigen Konkurrenten H. dieserhalb bet
der Staatsanwaltschaft denunciert wurde, rettete ihn vor
einer empfindliche» Freiheitsstrafe. Der Staatsanwalt hatte
wegen Betrugs 9 Monate Gefängnis beantragt.

* Coblenz , 12. Mat. In der letzten Versammlung deS
hiesigen Kutscher-Vereins wurde beschlossen , daß Herr Post¬
halter Harnischfeger eine Omnibusfahrt von Coblenz
nach Arenberg,  neben der bereits im verflossenen Jahre
eingerichtet gewesenen Verbindung beider Orre, einrtchten
soll. Dem Vernehmen nach kostet die Hinfahrt 50 Pfg. und
die Rückfahrt nur 30 Pfg.

* Bingen , lO . Mai. Der auf der Bergfahrt begriffene
Schraubenschleppdampfer„Grelhe" , Eigentum von Faßbender-
Mannheim, schlug sich gestern abend bei Trechtlingshausen
die Schrauben ab und kam ins Treiben . Das Anhangschiff
„Vooruitgang Nr . 1 " mußte losgekappt und seinem Schicksal

überlasse» werden. Bei dem Versuch, sich zu bergen , verlor
der Kahn seine drei Anker, geriet in große Not, wurde aber
schließlich von dem zn Thal fahrenden Schlepper Schürmann
b aufgefangen und hierher geschleppt. Der Dampfer „Grethe"
konnte bei Niederheimbach seine Landung bewerkstelligen.* Frankfurt a. M ., 12 . Mai. Die 80jährige Witwe
Johann « Doll, geb. Bock, ist spurlos verschwunden . Die
Greisin hat am 22 . März d. I . Frankfurt verlassen , um nach
Steele  zu reisen und dort den Betrag eines aus 1900 M-
lautenden Sparkassenbuches zu erheben . Außer dem Spar¬
kassenbuch hatte die alte Frau noch zwei wertvolleUhren bei
sich. In Steele ist das Geld noch nicht erhoben worden.
Nach dem Polizeibericht ist die Greisin übrigens nicht nur
schwerhörig , sondern auch geistesschwach.

* Berlin,  10 . Mat . DaS Leichenbegängnis des General¬
oberst v . Pape  fand heute nachmtttag 4 Uhr statt. Der
Kaiser traf kurz vorher im Trauerhause ein . Der Trauerzng
setzte sich nach 4 - /« Uhr nach dem Jnvalidenfriedhof in Be¬
wegung . Dem Sarge , welcher von unzähligen Kränzen be¬
deckt war, folgten die männlichen Familie,iglieder, unmittel¬
bar hinter diesen schritt der Ka ts er , darauf folgten die
Ritter des Schwarzen Adlerordens, das gesamte Hauptquar¬
tier, zahlreiche Deputationen, das OsfiziercorpsZund die Krte-
gerveretne . Die Beisetzung erfolgte unter dem üblichen Ehren-
salnt.

* Berlin,  13 . Mai. In der Nacht znm letzten Sonn¬
tag ist , wie der „Reichsanz. " meldet , ein P o st e n aus den
Scheibenständen der Garnison Mainz  von mehreren mit
Knitteln bewaffneten Männern angegriffen  worden . Der
Posten hat zwei seiner Angreifer durch Schüsse , einen dritten
mit dem Seitengewehr verwundet. Der „ Voss . Ztg ." wird
über den Fall noch Folgendes ans Mainz telegraphiert:
Zwei Bewohner von Gonsenheim , der Ack s nanu Ferdinand
Becker und der Schreiner Werum ginge » am « onntag um
Mitternacht thätlich gegen den Militärposlen an den Mainzer
Schießständen vor »nd wollte » sich nicht entferne» . Der Sol¬
dat feuerte . Becker wurde schwer verwundet und blieb liegen.
Werum entfloh . Der Gouverneur v. Holleben rühmte heute
den Soldaten vor der Mannschaft.

* Braunsberg,  13 . Mai. Der Landgerichtsrat Schutz¬
mann ist in der Sonntag Nacht lebendig verbrannt dadurch,
daß eine Lampe umfiel und explodierte . Da die Thür seines
Schlafzimmers verschlossen war, mußte sie erst eingcschlagen
werden.

* Augsburg,  11 . Mai. Die „ Augsb. Postztg." läßt sich
von einem „parlamentarischenMitarbeiter " folgende Geschichte
erzählen . „Hatte da eine hochpatriotische Dame aus Cden-
koben in der Rheinpfalz, — ob 's die nämliche war, die Bis¬
marck zum Ehrenbürger ihres nicht mehr jugendlichen Herzens
ernannt, weiß ich nicht, ihre Freundinnen trauen ihr es aber
zu — aus dem Sachsen Walde  eine Eiche begehrt und
auch erhalten. Mit großer Feierlichkeit wurde sie gesetzt,
eine Schule mußte mitthnn, nnd der Herr Abg . Oberlaudes¬
gerichtsrat Knbh von Edenkobe» hielt eine kernige Rede dazu.
Und hintennach kam von Friedrichsrnh eine Rechnung:
nenn Mark und etliche Pfennige für die gelie¬
ferte  Eiche . So erzählt man sich in inttmen Kreisen ) ich
verrate es für die Oeffentlichkeit , um ein Dementi herbetzu-
führen, denn sonst wäre — jeder Kommentar überflüssig . "
Auch bie Geburtstags -Rührstimmnng sollte dem Eigentümer
des Sachsenwaldes den Sinn „ fürs Praktische " nicht getrübt
haben ? Unähnlich wäre ihm diese Besteuerung seiner be¬
geistertsten Verehrer gerade nicht, wir zweifeln aber doch , ob
der alte Herr von diesem Detail seiner industriell geführten
Verwaltung weiß.

* Laibach,  13 . Mat . In letzter Nacht wurden hier drei
neue , leichtere Erdstöße  beobachtet) die vielen Erdstöße der
letzten Woche haben neue Schäden verursacht und die bereits
vorhandenen bedenklich vergrößert ) es müssen immer mehr
Häuser abgerissen werden.

* München,  13 . Mai . In Langengettenbach (Obcr-
bahern) wurden durch Einstürzen einer Kieswand 15 Perso¬
nen verschüttet . Ein Arbeiter und eine Dienstmagd blieben
sofort tot . Einem Arbeiter wurde der Brustkorbzerquetscht)
mehrere Personen erlitten Arm- und Beinbrüche.

)( Brest , 14. Mat . (Tel .) Diese Nacht um 2 Uhr fand
in der Nähe der Insel Sein eine Kollision zwischen zwei
englischen Dampfern statt, dem „ Esmerald " nnd der „Mari¬
tana ", von Huelva nach Hamburg mit Eisenerz unterwegs.
„Maritana " ging in wenigen Minuten unter . Bon der 19
Köpfe starken Bemannung sind 8 gerettet worden, die übrigen
11 sind verschwunden . Von den Geretteten sind 2 schwer
verwundet. „Esmerald " hatte ebenfalls ein großes Leck.
Der Dampfer rettete sich in aller Eile nach dem Hafen von

Brest. Das Unglück ist dem zur Stunde herrschenden dichten
Nebel znzuschreiben.

* Newhork,  13 . Mai . Vorgestern und gestern wurde
die Stadt von einer unerträglichen Hitzwelle hcimgesucht.
Das Thermometer zeigte bis 105 Grad Fahrenheit . Biele
Menschen erlitten Sonnenstich. Die Pferde von den Stra¬
ßenbahnwagen fielen vor Hitze um.

Prtvatvepeschendes Diisseld . Bolksblattes.
tz* Pest , Dienstag , 14 . Mat . Die Situation ist eine an¬

dauernd unsichere ; noch immer hofft man ans eine allerhöchste
Kundgebung, die dem Kabinett zur Hülfe kommen soll . Die¬
selbe ist jedoch noch nicht avisiert . Der MinisterJostka, welcher
gestern beim Kaiser eine Audienz hatte und mit dem Grafen
Kalnoky konferiert haben soll, wird heute früh hier eintreffen.
Man ist auf die Erklärungen, die er abgeben wird, höchst ge¬
spannt.

X Paris » Dienstag , 14. Mai . Der Finanzminister Ribot
wird morgen der Kammer das Budget von 1896 .vorlegen.
Dasselbe schließt mit einem Fehlbetrag von 55 Millionen.
Um denselben zu decken, wird die Regierung eine Reform
der Erbschaftssteuer , welche einen Ertrag von 25 Millionen
ergeben soll, Vorschlägen. Ferner eine Taxe auf Bediente
mit einem Ertrage von 10 Millionen, eine Steuer auf fremde
Wertpapiere, deren Ertrag auf 4 Millionen veranschlagt
wird, und ans Spielkarte » mit einem angenommenen Ertrag
von 1 ' /, Millionen beantragen. Der Minister teilt ebenfalls
mit, daß die französische Staatsschuld 1,300,000,000 Frcs.
beträgt.

( !) Warschau , Dienstag, 14. Mai. Der Generalgonver-
nenr Graf Schuwalow wird nach seiner Rückkehr von Pe¬
tersburg alle größeren Städte des Königreichs Polen berei¬
sen, um sich persönlich von den Befürchtungen der Bevölke¬
rung zn überzeugen.

Nenß,  14 . Mai . iTeiegr . i Weizen , kleiner, Winter
15,20 , Weizen engllische Anssaat 14,60, 2. Qual . 13,80
Roggen , 1 . Qual . 12,40, 2. Qual . 11,40 . Buchweizen per 100

Ko . 1 . Qual . 14,00 , 2. Qual . 13,00 . Hafer, 1 . Qual . UM,
2. Qual . 00,00. RapS, 1 . Qual . 00,00, 2. Qual . 00,00,
Aveel (Rübsen) 00,00 , Kartoffeln 7,00 M . Per 100 Ko. Heu
26,—. Roggenstroh 14,00 , Weizenstroh 00,00 per 500 Ks.
Rüböl per 100 Ko . 48,00 , Rüböl faßweise 49L0, Preßkuchen,
1000 Ko . 78,00 , Kleien ver 50 Kilo . 4,40 Butter Per Kilo
2,10 . Eier per Schock (60 Stück) 3,60.

Köln,  13 . Mr.  Welzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätka
hiesiger M . 14,50—15,00 B -, fremder 15,00—16,50 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
13,00—13^ 0 B ., fremder 13,00 - 15,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M . 13,00 - 13^ 0 B.,
frenider 13,00 — 14,00 B.

Landmarkt.  Wetzen M . 00,00, Roggen 12,50 , Gerste
00,00 , Hafer 12,80 . Zufuhr : 00 Sack Weizen , 6 Sack
Roggen , 00 Sack Gerste , 3 Sack Hafer. Heu M . 5,40—
6,80 , Roggenstroh 3,00 , Wetzenstroh 2,50 die 100 Kilo.

Köln » 7 . Mai . (Telegr .) Schlachtviehmarkt. Aufgetriebett
150 Ochsen, verkauft 1 . Sorte zu M . 66 —70, 2. Sorte 62
bis 65, 3 . Sorte 55—60 ) 250 Kühe und Rinder , verkauft
6. Sorte zu M . 62 —64 , 2. 58 —60, 3 . 52—55 ; 25 Stiere,
verkauft I . Sorte zu M . 60— 63, 2. 56 —58, 3 . 52 - 55;
040 Schweine, verkauft 1 . Sorte zn M . 48 —50, 2. 45—47,
3 . 42— 44 die 50 Kil . Schlachtgewicht . Geschäft flau ) Ueber-
stand.

Düsseldorf,  14 . Mai. Rheinst . 2,48 — 0,05 . Wind NW.
Tberm . 4- 13 . Barom. 28—3.
Mannh., 13. Mai 4,20 - 0,04 i Coblenz , 13 . Mai. 2,43 — 0,04
Mainz, 13 . Mai . 1,65 — 0,04
Bingen, 13 . Mai . 2 .10 — 0 01
Canb, 13 Mai . 2,36 - 0,04

Trier , 13 Mai . 0,49 — 0,03
Köln , 13. Mai . 2,58 — 0,06
Ruhron , 13 . Mai . 2,15 — 0,09

Sa - Erstes S-ezial- GeschM für
Ni- kMiil-.llMllllM) ÜLMlMmiMx.

läls - Referenzen. Billigste Preise.^
«ss« 8. 795

yau § . Kasernenstraste SS . Kasernenstraste SS.

20 . Ziehung der 4 . Eillisse 192. Kgl. Prerch . Lotterie.
Nur di« Gewinne über 210 Mk . sind den betreffenden Nummern in Klammern

beigefügt . (Ohne Gewähr.)
13 . Mai 1895, vormittag -.

168 4Z7 515 736 73 883 1177 31g 452 555 S7« 8g837 817 « I »078
SV 240 708 lSVOoj 8K5 71 .1850 llbOO) S2S 112 13 46 l3v«l 5« 4096 130
329 47 L2S 5013 381 S3S 748 909 «030 763 «4 80 Mg 7087 Sg
Ib7 gg llbvol 8V 738 887 8553 K04 lsooi »183 VS4 844 58 l3M0I 874

10188 535 1500) 738 lSOOO) 11102 81 258 82 5S3 K21 7«8 812
12084 224 K8 467 727 831 lSOOO) S4 87 13007 IS5 4061500 ) 26 64lSOOO)
508 865 911 14227 I5V37 61 112 202 392 503 84 1500) 880 10303 6 )3
86 713 815 I70I5 43 48 166 259 76 535 668 880 18248 537 58 828I »ZI1 418 21 507 88 764 884

L0348 648 66 SI0V4 22 229 34 357 (300 ) 83 404 811 22181 263
405 78 558 681 82 717 839 83 902 22 23161 546 666 823 21223 385
832 25072 338 613 705 873 1300) 835 2«U26 35 277 875 78 81 27043
148 I300I 286 625 lüOO) 793 98 28328 436 52 115000) 81 524 685 7082»553 633 721 863

30061 246 703 1500) 43 57 31344 497 781 955 32483 548 658
726 921 33091 228 322 69 495 766 31462 82 l500I 929 84 35070 239
408 l1500) 896 30302 638 812 990 37169 SO 268 423 55 597 1500) 631
37 38998 3S077 214 46 308 850

10120 263 301 5 42 596 789 952 11047 123 384 i1500) 520 11500)
804 12217 69 393 761 904 13041 132 358 478 614 735 868 902 93
11175 1300) 207 470 974 15085 l500j 245 130001 488 10045 l3000)
257 396 467 553 17487 612 13000) 720 823 906 18272 1V228 381
429 651

50891 51102 20 82 579 894 52033 102 29 549 881 5 3247 1300)
497 553 803 10 51098 llöOOI 159 394 llbOOI 439 717 840 93 55063
298 513 613 737 994 50176 230 403 25 5710« 420 517 666 58488
605 781 885 813 5S198 207 448 607 18 «20

00387 1300) 454 884 855 01137 217 56 664 02056 78 707 20
823 03147 270 75 354 714 01123 202 18 88 371 86 8V lMO) 418 562
66 05001 605 745 60 841 810 28 00346 568 77 658 854 07022 283
445 »31 63 710 87 815 08265 588 llSOO) 09388 684

70008 335 558 l1500) 860 828 7 1363 lSOO) 74 l300) 518 817
72012 515 50 753 73102 l500 ) 300 484 772 lMO) 71215 347 484
562 800 75283 llboo) 878 847 70800 232 335 74 450 882 77188
325 428 861 78268 442 587 780 l50»I 985 7»273 523

80112 11500) 22 94 356 574 653 1500) 787 814 94 81587 64182005 298 445 llbOOj 924 l1500j 83036 174 l300I 281 380 521 81338
11500) 800 733 850 85080 140 60 85 386 415 585 95 942 80223 80887852 538 «3 lSOOO) 707 88526 l3«x» 836 920 45 80036 147 226 83
336 823

90185 327 850 909 30 »1340 02143 208 501 65 897 »3268 410
748 828 l1500I »1161 270 »5380 508 13 53 608 860 67 »0222 13000)348 »7034 225 58 882 845 »8025 32 47 523 >3001 73 15? »»088 136
85 «24 707 35 38

100054 234 378 468 688 844 101142 «6 358 78 487 543 810 18102026 282 523 78 629 93 103022 155 430 576 858 80 988 101208
87 363 474 632 105049 186 446 835 11500) 88 786 107533 800 704
1500) 28 838 1300) 108188 288 538 886 10»»84 166 215

110530 616 56 111516 637 715 112343 82 634 768 83 98o»13018 111236 688 115267 8» llbOO) 526 53 767 73 848 11003«

54 278 310 775 SOI 117088 708 lsooi 846 118028 8« 87 268 372 82
9IS II »058 107 88

120020 84 117 42 289 «87 l500) 898 121580 122134 «04 23
81 123228 329 44 «6« 11500) 727 858 959 94 121202 561 898
12853« 53 744 825 120016 läOO) 40 113 25 l500 ) 28 298 570 1 27465
735 59 96 844 l1500) 902 1 28235 11500) 308 89 12S169 13000) 367
672 748 823

130271 996 IS1112 858 790 949 1 32813 134 lsooi 82 440 518
66 671 876 98 908 1 330 --I 15000) 469 552 886 131127 39 238 l1500)
6« 81 lSOO) 434 834 135099 152 218 47 )500 ) 323 1 30122 13000! 35»
95 412 920 1 37233 325 78 795 884 51 138420 773 98 977 1 3N03S
l1500 ) 522 850 918

110286 346 504 7 883 708 887 111084 218 402 618 lSOOO) 60 727
956 112067 239 350 403 34 914 113168 551 822 I1133S 477 558
605 37 833 70 15800) 115046 460 655 58 731 110255 362 449 686
805 89 117053 638 757 118494 95 525 965 14S2S2 351 477 696
710 806

150217 836 782 151 058 70 13000) 170 11500) 388 415 582 673 765
832 152411 153092 134 505 29 85 )I500) 688 1 51 . 03 307 11500)
79 455 527 155011 54 696 741 811 60 1 50231 389 7091150 «) 859 96 903
lSOO) 157096 283 347 1300) 158003 147 77 91 llbOOI 828 84 734 35
15SI19 2 >3 13 70 494 522 81 689 881

100617 42 737 101187 555 llbOO) 663 15000) 162006 122 38 16
l1500 ) 584 755 1500) 103359 !500) 62 11500) 771 101019 448 683
888 1300) 105036 284 313 440 88 682 764 892 100024 270 354 626
837 86 I0725S 400 775 805 953 108093 4SI 88 516 600 95 775
100269 72 327 90 519 712 946 94

170004 227 40 1 71 203 519 61 683 828 1 72111 224 596 1 73062
118 48 579 171216 60 345 460 583 652 853 lMO) 70 973 1 75151 35b
539 999 II580) 176038 lSOO) 54 226 656 68 729 879 1 77145 360 473
99 786 178128 28 71 88 214 380 92 722 807 17SI04 352 85 488 615
7« 778 898

180923 170 212 338 80 l1500) 468 sss 875 962 1 81635 785
182061 234 316 418 516 685 742 183081 ISO 58 61 282 518 34 703
84 lSÜOO) 181175 265 lSOO) 338 753 lbOO) 185050 101 56 208 lSOO«)
343 85 lI500) 520 lSOO) 664 72 78 761 846 l500) 180154 86 410 583
115001 856 82 73 187337 400 588 681 707 188966 291 1300) 374 500
785 811 I8 »S02 473 695 88 865 74

1VO300 457 672 85 888 101173 715 848 llSOO) 52 801 IS2175
617 58 886 1 03188 87 263 378 554 723 811 17 46 1SL085 181 201
33 867 830 105081 88 288 338 467 525 13000) 84 83 768 1SOOS5
162 11500) 83 264 1500) 813 27 IS7147 201 546 824 1»8010 88 12k
zii 38 213 483 648 732 IOS001 31 39 768 888 818

200022 58 105 81 262 314 527 37 832 58 201381 202146 48 390
707 24 203404 679 11500) 855 201099 76 262 414 72 973 205108
349 914 1300) 200507 58 980 20- 050 131 77 25 8 385 428 684 721 8»
992 85 208063 323 491 539 78 80 808 200237 454 lSOO) SO 78 l50vj
672 96 744 912

21 0009 36 611 81 706 211004 351 83 5SZ 880 212417 50«
lSOOO! 608 95 894 842 213063 77 185 SOI 489 747 837 900 21102b
378 464 600 913 21 5521 657 210104 59 92 223 443 588 855 846
21 VOM 186 258 828 218108 31 11508) 394 1500) 634 19 772 11500) 338
2ISIV6 7V 307 446 815 55 69

220119 317 94 959 72 97 221073 332 966 97 222034 214 313 45»
692 827 SOS 11 223095 266 !580I 375 618 730 55 59 889 221871 64»
741 225343
Die Ziehun, der 1. » Inge i«S. Kgl. ipreich . Lotterte begum, , « ». Juli 18«.
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ützior. Mortr,
8oM Mvrtr,

geb . LoliLkvr,

Z

St. Sebllßillilils-Iru-erschast,
Nettil-ors.

Die Beerdigung des verstorbenen
Mitgliedes

Wlitzllii kiel
findet

heute uachmittag >/-S Uhr
vom Sterbehause Markt 5 aus

statt.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

erstes ^ eeial - keste - kesellätt,
Lasvrneiistrssse7—9 , LeLe Krabesslrassv , 1. Liege,

smxLuZ ßrosss kosten

Ks 8 ts von IlloilioiTtoSon
in Wolle , 8elcke , Mo » 88el »i»«8 , » »tttnt unä ILrittiiii uuä stellt solosts io Irmtvixler

Wo «l»e Li» » ii8 !4er«rllviitlioIi I»illiz ;eii l^retse » 211m

kmmsliUl kelagsnkeikllsut:

Der Dickste

Oott dem ^.llmäobtiKsn bat es gskallsu , am
«amstag, den 11 . Nai er. meinen innisstsslisbten
Oatte» , nnsern teuren Vater , Oross- u . vrnross-
vstsr, Drucker, 8ebvagsr nnck Onkel,

äen voklaobtbarsn Herrn

llillM Münz,
im Liter von 74 ckabren , infolge eines lluxliisk-
kallss an sieb in ckis Lvigksit au nehmen.

lfm stille Psllnabms bitten
Die trsuernäen MltterdHebenvii.

Väsaelckork -Odvrbillc, cken 14. Llai 1895.
- « k»-

Hie Beerdigung Lnäst Llittvook, cken 15.
bkai, naobmittag , S lfbr, von Ltsrbsbanss Lölnsr-
»trasss 298 aus statt. Oie ksisrlloben Dremmenvsräs » Donnerstag , cken 18. blai, morgen « 7*/§lfbr, in cker 8t . ckosspbsbirvbs an Oberbilk ge¬halten , vorn i^lls , denen aus Versehen Heine
Umladung angegangen »sin »ollts, hierdurch böü.
eingsladsn sind.

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Mittwoch» de » IS . Mai 18S5»
«achmittagS S /, Uhr:

HollLsrt.
Eln angehender Handlungs-

Gehülfe suchtgegen mäßig. Honorar
"MW

ln einem Farbwaren - , Tapeten-
unb Kolontalwaren-Geschäft. Off.
unter 0 . 0 . 114 an die Geschäfts¬
stelle der Ntederrh. Bolkszeituna
tn Crefeld.  361

Stadt. Leihanstalt.
«m Donnerstag , 16 . Mai er. r
Verkauf der Müder vom 11.
dis emsihl . 20. Mar ; 1894.
Rr .26189 -26932 u .Nr.42438 -43623.

FürdieSt .L«dW1gs -(Windt
Horst) Kirche in Berlin gingen
bei uns ein:

Bortrag M . 361,10
Bon Wwe. E. P . . . „ 3,—

Summa : M. 363,10
Um weitere Gaben bittet

Die Expedition
desDstffeldorferBolksblattcs.

Vorletzte Woche.
Theater Antonio Wallend«.

Heute Dienstag » abends 8 Uhr:
Krosse Hoppel-kost-Vorstellung.

Zum letzten Male das Ausstattungsstück:

„
) H ü ! ü >

"

ausgeführr von 45 Personen,
sorvi« ^nklrstou äor »«umigLKisrten Lünst!«

nnst 8pkviitIi1Lt«n.
Vortstlirmlx llor ärossisrtvn Lisseudoggen.

Billets im Vorverkauf z« ermäßigten Preisen find
tn den bekannten Verkaufsstellen zu haben.

Es ladet ergebenst ein Die Direktion.
»argen MNvoell 2 Vorslellwlgeil,

nachmittags 4>/, und abends Präcis 8 Uhr.

X

'1,11111111
x

Sedsuleusler-

sowie auch der längste Herr findet stets Passendes bei
mir am Lager.

„Wellhaiis, "
SrnA Lug . Sieinder-,

Inhaber : Gebr . Thiessen,
Düsseldorf, Schadowssrahe 20, 1. KLage.

Herren- u. Knaben-Garderoben.
Sperialitätr

Jegliche GarderoVe für
abnorme Figuren.

8t.
«lllr.

Die auf dem Fest - und Schützenplatze , für beide
Zelte, ist an einen oder zwei tüchtigen Restaurateure für die Tage
des Schützenfestes , am 16. 23 . und 24 . Juni d. I -, zu vergeben.

Die Bedingungen find einzusehen am 15., 16 ., 17-, 18., 20 . dieses
Monats , vormittags von >/,9 bis >/,,11 Uhr bet dem Vorfitzenden deS
Vereins Herrn Joh . Knaup,  Neußerstraße 113 ». Verschlossene
Offerten sind bis zum 23 . d. Mts . an den Schriftführer Herrn
Anton  Paar , Lorettostraße 41 franko einzusenden.
373 Iler V«r «t » » ck.

llilä Iisäsu -Lillrieklllllllku BkauutmachMg
n» An Stelle des weaenWeaiua

UlSIucrsti :» »»«
16.

Lsksrt billigst
o -,

818

1ö . i

An Stelle des wegenWegzuges
von hier aus dem Amte ausge-
schiedenen Herrn Kaufmann Herrn.
Busch ist Herr Kaufmann Theod.

Sommer hier, Kronprinzenstr. 20,
zum Schiedsmann des 8. Bezirks
gewählt und bestätigt worden.

Düsseldorf, den 8. Mat 1895.
Der Oberbürgermeister,



Visderbolt gestärkt darob dsv Fwpkaug der
bi . 8tei 'I-ssakramonts , vsrsobisd beute um 3"/«
Obr , vavbmittaxs unser lieber siuriger 8obv
und Lruder

Lckmrck Loue,
nsob längerem , sobwerem Lrsukeplsger im Liter
von 17 .Isbren.

lim stille Veiluabivs bitten

?rot . vr . Sons u . kamlie.
Düsseldorf , cleu 12. Na ! 1895.

- »H«-

Oie iiesrciiguug tlnäst statt am Nittwoob,
<ien 15. lilai , uaoiuuittags 4 ' /? Obr , vom Trsusr-
iiause , IvronprinxevsEasss 49 aus uaoii dem Lllksr-
Fii -ebbofe ; die ieieriioiisu Fxsguisn werden am
Nittwoob , den 15 . Nai um 9 Obr iu 6er kkarr-
kirebe su Lilk gsiiaitsu ; KI . Nssssn werden ge¬
lesen am Donnerstag :, den 18. Nai um 7 Obr in
<isr Dominiksnerkircbs und am Freitag , lisii 17.
Nai um 7 >/ , 01>r iu der 8t . Lixlreaskirebe.

6ott dem Lllmäektigsn bat es gefallen,
deute abend 7 Obr meine liebe Oattiu , unsere
gute Natter , 8el >viegsr - nnd Orossmutter,
Febwester , Lebwägerin und laute,

VNerssi » , gel , Ikldller,
naoii langem , svbwersw Osidsn , vergeben mit
den üeilsmittsln der röm . - katbol . Lirolie , im
Liter von 72 .ialiren , ru sied in dis Fwigkeit
xu nslimen.

lim stille lei In allms bitten
Die tranerndvn Hintsrdlisbsnon.

Düsseldorf , den 12 . Nai 1895.
- »4 «-

Dis Beerdigung lindst am Nittwoob , den
15. Nai , vaebmittags 4 ' / , Obr , vom Lterbskauss
Lruebstrssse 27 aus statt naob dem Friedbols su
8t66eln . die keisrliobsn Fxoguisn werden an dem¬
selben läge , morgens 9 ^'

^ likr in der Naria
Dimmelfsbrtskirebs (Flingern ) gsbsltsn , vorn
LIIs , denen aus Vsrseben keine besondere Ein¬
ladung xugegangsn sein sollte , kiermit bökliebst
eingeladen sind.

Dem Herrn über leben und lod bat es gefallen-
gestern nscbmittsg 5 Obr , unsere liebe 8obwsster , laute,
8obwägerin und Drosstants,

das woblaobtbars Fräulein

1 « « MM,
naeb viedsrlioltsm Fmpkangs der bl . 8tvrbs8akramsnts
der bl . röm .-katb . Lirvke , im Liter von 70 .labren xü
sieb in dis Fwigkelt au nebmen.

Diese traurige Nitteilung widmen wir biermit allen
Freunden u . bekannten mit der Litte um stilles öeileid.

Die IransrnLsn Ulnivrldllsldvnon.
Düsseldorf und Löln , den 13 . Illai 1895.

Dis Leerdigung lindst am Nittwoob , den 15. Nai,
naebmittags 4 >/, Obr , vom Larmslitesssn -Lloster , (gegen¬
über der Dambertuskirob ) statt , woselbst auob am selben
läge , morgens 8 llbr dis 8sslsnmesss gsbalten wird.
Vom 15. Nai ab werden 8 läge laug um > , 10 llbr in
der Lndrsss Lkarrkirobs stille bl . Nsssen für die Ver¬
storbene gelesen , wosu Llls , denen aus Vsrssksn keine
besonders Finladnng sugsgangsn sein sollte , biermit
frsundliebst eingeladsn werden.

Für dis vielen Lewsiss der innigen lsilnsbme
an dem berben Verluste meines lieben 8odnes

sage ivb Lllsn , besonder » den Nitglisdern des Lloxsian »-
seksn Lündnisss » der Lkarre 8t . koebus weinen besten
Naiala.

Viive krtvLmznn

!

(eigenes ksbrilcst), ^

8 « Id - »d

" "

empüeblt in grosser Luswabl

Lvdaäovplslr 9. LodsäovMK 9.

kdsimsod -VesMisvIls

Düsseldorf.
Illdsdvr : IVvlLvr,

Loks Kaiser Vildelm - llvä evarloitenstrasss.

^Lxlivlr KeöKiist.
kM " klssobLktsvorrulttlnngsn rn Dabrlilprslsen . - WH

Fs stellen u . a . aus:
Vs I .!« »on , rinbws L 61s . , vtlsseläork : Feuerfest « und

diebsssiobsre Oeldsebränks.
r . HasvnNawp L 6lo . , MoviKSs : 8äulsn , gus »siserns

Fenster sto.
H . Sartorius Ilavbk . , vtlsssldork : Merkseugs für Dols-

und Netsllbsarbeitung , sowie kür das Lsugswerbe.
vrüggener Lkt . - 6ss . ktlr lbonvoarsn - ludustrio,

Lrüggeu (Llrld .) : Falssisgsl;
vrillo L r « vbt , Oberbaussu : Oepressts Lauornamente in

Fink ote. ;
6 . 6 Llaudold fr . , Oksruullr : Oentrikugen;
lFr . dnoobs , vtlsssldork : 8tuokarbeitsn.

Dis Direktion 6allllillli ) er,

GTGGGDGSGGGGSTGGSGDT

Z s
T 15 Ls .r1sp1s.t2 , Ls .r1sp1s.ts IS,

emxkieblt seine anerkannt

I kür Knaben und
.

I
vt « grSsntv Lusvnlll »in »« dl« «

dllllgst « « I'rel ^eu . 857

ITTTTGGSGGSTTGTGDGDG

Idglvr !; ^ oliIsstS -H >ne»"s >>»3?ser'
Islslgetesnli LbOuecti!. des lutsten öismsnvlt

^Ljiuüick I» LiiisrÄvssisrdsoäluoe., itxotd , UStsl» «t».

bestes Vnkelwnsser . Lltlbewitdrtv Heilquelle.

850 virresborn , Filsl.

Su vn l

«l - I . »

Nachlatz -Verfteigeruug.
Am Mittwoch , den 13 . Mai und an den folgende » Tage »,
nachmittags S Uhr beginnend , lasse ich im Hause Adlerstraße
3S zu Düsseldorf die vakanten Nachlassenschaften der daselbst ver¬
storbenen Malerin Fränleln Olga Meißner , bestehend aus:

fertigen und nnferttgeu Bildern , Studien , Goldrahmen , Mal-
utenstlicn , Staffeleie » , Maltische , alten » benialtcn Meißner Por¬
zellan (Zwiebeliiinster ), Porzellanvasen , Tabletten , feine» antiken
Gold - , Silber - und Zinnsachen , Jnwele » n . dergl ., ferner ver¬
schiedene Mobilien , als große und kleine Tische, 4 Sofas , Küchen-- geräte,Portieren , Gardinen,Nippsachen , prachtvolle Tassen , Teller
und Glassachn », Federbetten , antike Truhen , 1 antiker Schrank,
Stndiengeräte , und andere Anttksachen , und Kleidungs - und
Wäschestücken

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
F . Gerhardt , Maler zu Düsseldorf, Pempelforterstraße 60.

Zu Fest -Grfcheuko«
empfehle eine große Auswahl klSlllU « « -
I ' lU, » !- « »» mit und ohne Glasglocke » , 8 « s » I>i» >tL «« « ii «> x « -

8 < « Ir ILSrsselt ^ eiiL « , so »vie « l>» xe * i»I, « » t«
H » tz»ss « U « i » , » Kt« k « t » »» «I 8 « « » r»Ul »SeIt »« ir,

rc 768

SivI . rLI « , ' ,
HunSrückenstraße 3 . Hunsrükkcustraße 5.

« » «1
von

m L - o UsLn,
12 12 .

Vitts genau ank rirnra und
Vausnuwwvr ru aektvn . WAÄ

^Vegon bauliober Veränderung sind wir gs-
awungsn , unser Vsrsnlagsr mögiiobst sobnsll xu
räumen und bewilligen desbalb einen lialbatt
von 85 " ,o auk fsden It «-gei >- >>„ <i 8 «»» » « » -
sctiiri » . Fs bietet sieb dadnreb einem dodsn
Oelsgsnksit , bekannt gute IVars an ausnakmsweiss
billigen kreisen einsukauksu.

8 <» i > i> ei , s <; I» 1 11» « , die im 8obaukenstor
etwas gelitten babsn , werden L „ r Ilültte dss
Greises abgogsbso.

IIvderstvlL « « nnd » « pai tvre « wird,
wie bekannt , sobnsll und billig ausgsfnbrt.

12kri6t !rick8tr388tz 12.

»4

n-

S
V.

M-

s
v'
«

grossartlgv Lusurabl tu Zvdsr Vrvislagv.
VIUllU » « « I ' retM « .

"Ä " 48 8t >uld»MiüM 48 . ' W"

Vosvliv . l̂uischvv,
Ist » « Uterstrass « Ist . 116

2ur Lommumov miä Lonttrmatioi».
Größtes und ältestes Geschäft in

Zkraul - und Ltommunioukränze « von25Pfg . bis lOM .,
Schleier von 60 Pfg. bis 10 M . , gestickte Taschen¬
tücher , fertige meiste Kleider von 3 M . bis 25 M .,
Jestonröcke , Kosen , Kemden und Korsetten , chlays-
«nd seidene Kand schuhe , seidene Mander und Schärpe «,
Spitzen , Jestons , Kerren - nnd Knaöen -Ialtenhemdeu
von 1,70 bis 6M , Kosenträger und Kravatten , meiste
Gragkleidche « nnd Krstlingssacheu , Gardinen nnd

Morhänge , gestickte Schnhe , Kisten und Kcke«
empfehlen in größter Auswahl und zu den nuilgste » I », -« !«« «
Bolkttstr .

« IRI81VII -
B - lk

^
rstr.

llkwr . Keolr,

18 Orndsnstr . « » ?» Oradsnstr . 18.

Anftrtigmg nach Auster ader Zeichnung.
bvparatnrs « . Hluitnderung « » .
dtuNauk und vmtansost von alton durvolon , Qold
768 und Stldvr 2 »m LvvNstsn IVort,

n 1H . H bsbauptst infolge ibrer anerkannton Vorzüge
I sl 1111 »IN 1 Ldsolutskeinbsit anKssobmaolrn . Vsraoli,
»» I III1 1 II)  Ldsolnts Ksrantis kür Lppstltllodkslt,
I I IIII ^ II)  Lenkbar grösst « Saltdarkeit n . Sanderksit,
HOlII H ^ 1111 4) Klelobmässigs blslsrang äa» gaoss dabr,

5) Vrössts Vernsnädark . k. all « Lüvdsoswovlls,
6) vrössts Lllligk . lm Vsrglsied an Natardnttsr,
äansrnä den l . Rat aut d . Luastduttsr Llarlte.

Hur sobt u . uuverlalsebt au babsn in unserer LontralvsrkauksstsIIs,
86 IkolNvrstr . 86 , Filialen Nitostsrstr . 138 , Ni» l « e>78 tr.
886a , Siordstr . 85 u , kriedi ielistr . stst , Leks Llrodloldstrasss.

HoIINiidtselie Kotter ttoinpagiiie I ' ieard dk t o . 783

nur Neuheiten dieser Saison , offeriert , so lange
Vorrat reicht,

pe
Meter

Vedrdslm 283,rtlial6 : krieäriedsir . UV

MM- I>» I»on ln allen besseren kolonial - ,
PM-  LU iltlDOU » afgrlalvaren , vrognen - n.
DW '' Sslksn -stalldlullgso.

vr . I '
koiiixsori

's
SvLIvvprilvor

4t Ist das Nest«
Ullä im kvdrnllvd dilligstv nack degllsmstv
Vssokmillel rler Veil.

Nan aobte genau »uk den Hamen „ l)r.
Id » wpaon"  und dis 8obutsmarks

„8edw »n ".
-

Liziitlülheli lislien lilitder bewiesen!
Im vorigen Jahre hat Herr Clemens Schön , geprüfter Kammer¬

jäger , Bahimr . 10 , nufere Räume vollständig von Ratten , Mäuse »,
als auch besonders Kakerlaken rc. rc. gesäubert . Dies attestieren der
Wahrheit gemäß : (Lrnst Schieß , Maschinenfabrik , Louis Bloem , Export
gcschäft. H . Busch, Bauunternehmer . W . Bcthan , Cigarrengeschäft.
G . Schwarz , Konditor rc , alle aus Düsseldorf , sowie Fürst von Auers¬
perg , Wien . Fürst Salm -Salm a . Jmmenstadt rc . rc . Diejenigen,
welche sich gleichzeitig vor Täuschungen schützen »vollen , beliebeil ihre
Adressen nicht hansiereude »» Kammerjägern , welche »»» rechtmäßig sich
vielfach inemes Namens bedienen , aiizuvertranen , sondern »vollen
sich direkt schriftlich nach Bahustraße Ist wenden . 925

Clemens Schön.

pliins IsnoliöliuIiiM 2
iu v « Id , 81II »« I - und W» « «a » > smpfskls iu

grösster Luswabl als passendstes

iur Ksmmumsir.
Lilli ^ ts kreis « bei weitgsbeudsterOsrautie kür tsdelloseu (laug . Lsivd-
daltigvs I - axor tu Vdrdviten . — Lite Obren nebms xum

böebstsn 4Vertv in Tausob . Lnsrkannts IteparaturLVerkstätto.

Paul New, LL ' 8stl«ItItt'Uli II iiiltGl .»

Am Mittwoch , de« IS . Mot t8SS,
Vormittags S Uhr beginnend,

sollen ans dem Platz Dnisburgerstraße 17
2 alte Wagen mit gnten Rädern , eine
gröhere Partie trockene Eichenbohlen und
schwere Eichenhölzer , für Stellmacher geeignet,
schweres tannen Bauholz , Brennholz , ca.
3V00 rote Pfannen , alte Fenster rc . rc.

meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden.

31»
Bernh . Schmitz I,

Zart. mild , wohlriechead
ist Bertram 's

Stern
-

Seife
Beste und billigste Toiletb ' »- Se ife
in Paketen äs 3 Stück 55 Pfgl s

nur allein echt bei

Christ . Vertraut, W.
Hofl ., Bolkerstr . 5 n . Schadoiustr . 37.

I eovbiao
drr

vsutseden
vognao-vowpagnisl
I.övenvartsrL6te . I
(Commaiidit -Gesellschast)

Mu am Rhein.
emPfiehltz .Originalpreiien >

per Flasche
Wlai -Ii « * M . 8 . -

8,3V I

3 31
DicsevorzüglichenCognacS
ersetze »» die teuren frnnzös.
Produkte bollständig nnd
sind senselbei » ebenbürtig.

«R.

81 Schadsmstr. 81.
Telephon - Anschluß 125.

» -t-
* -r- *

Ptütz-

Sta «fer-Kitt
ist das Allerbeste znm Kitte«
zerbrochener Gegenstände , wie
Glas , Porzellan , Geschirr , Holz usw.

Nur echt »n Gläserit zu 30 n.
50 Pfg . in Düsseldorf bei : 276
8od . Lada , Sadostr . 82;
k . van denSorgk , kasernonstr . 7/L
» . Lagert », jnn. , vre » , stststr . >52.
v . Königs , vrog . , S1,m »rod»tr . 3v.
L . Vogel , vrog , Frtedriodstr . 89.
k . K»dr»td,vomllnul1v»llons «tr. 7.
VUd . Llalldollderg , Kartsnstr . 2l,

Allen Denen»
welche ain Magen leide « , bin
ich gern bereit , unentgeltlich mlt-
zuteilen , wie sehr ich am Magen
gelitten lind wie ich »»»»geachtet
meines hohen Alters davon be¬
freit bin.

Linden b . Hannover, Ungerstr. 14.
203 Ns .ver , Lehrer a . D.

Zur Aussteuer armer
Wer Zuugsraueu,

welche als Missionsschwester«
nach Afrika gehen wollen , ntinint
gütige Beiträge mit herzlichem
Dank an : der Herausgeber von
„Kreuz n . Schwert ", HV . Vsl « »« s,
Münster in W . 568

Unübertrefflich sind

M . Schreiver's
krilMr UM » ,
per Stück l,25 , 6 Stück zu 6 M.
Jllnstr .Preiskiiraiit gratis n .franko.

ffl . 8 » ii » vil >»« i,
Katserl . Königl . Hofl . ,Düffeldorf.

Miuderlose ältere Eheleute , sehr"
proper und rnhtg , suchen eine

Etage von 5 Räumen , auf gleichem
Flur . Gefl . Offerten unter 8 . d.
149 an die Exp . d . Bl . 271

Eine chromolithographische
Kunst « . Präge -Anstalt . welche
als Specialität Heiligenbilder
fabriziert , sucht per sofort zur Ver¬
größerung eiiienKapitalisteli , stillen

IMsdn

(Christ ) mit einer vorläufige » Ein¬
lage von drcistigtauscnd Mark.
Günstige Bedingungen . Osterten
niitcr F . 8 . 1855 an Haascnstci»
L Vogler . A G . , Düsseldorf.

Lehrmüdchen
für Tapisserie gesucht.
313 Allccstraßc 88.

Golvtne Uhr
(Andenken ), Sonntag , den 12.
Mai in Eller verloren.  Gegen
gute Belohnung Kölnerstraße 274
abzngeben.

o
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